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Murgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 14. Jan. „Morning Poſt“ verfichert, Muß: 
land verweigere die Rektiſikation feiner Grenzen und den 
fünften Vorſchlag des Ultimatums, acceptire dagegen 
deſſen Reſt, auch die Neutraliſtrung mit einigen Modi⸗ 
kationen. Nußland proponirt: Kars und das kürzlich er: 
oberte aſiatiſche Gebiet zurückzugeben. „Morning Poſt“ 
glaubt, Oeſterreich refüfire dieſe Gegenvorſchläge, erwarte 
jedoch bis zum 18. d. Mis. Rußlands pure Annahme oder 
Verwerfung des Ultimatums. 
Brüſſel, 13. Januar. Wie der „Nord“ meldet, hätte 
ufland die Propofitionen im Prinzip angenommen und pro: 
ponire einige unbedeutende Modifikationen; verweigere die 
Gebietsabtretung in Beſſarabien, willige aber in den Aus⸗ 
tauſch der okkupirten Territorien. 
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San wege de ee Sie 1 
ae 0 gebe Journal Perſiens erklärt, das Reich — 9 
London, 12. Januar. „The Preß“ verſichert: die Ge Envorfchläge, 
et Rußland durch den Grafen Stackelberg nach Wien ande fake 
ſeien in einem ſehr aufrichtigen und verſöhnlichen Geiſte abgefaßt. Hinſicht⸗ 
lich der ur nnd ſeien ſie von den Vorſchlägen, die von den Verbündeten 
aufgeſtellt wären, nicht verſchieden, ſondern blos hinſichtlich der praktiſchen 


Einzelnheiten. 
ie „The Preß“ ſagt, würde es wahrſcheinlich fein, daß die Vorſchläͤge 
Rußlands dem Sultan angenehmer ſeien als die 8 den . 
bereiteten. Die Gerüchte in Bezug auf Zuſammenkünfte oder Unterredun⸗ 
en, die in Petersburg zwiſchen verſchiedenen Miniſtern ſtattgefunden haben 
ollen (eine in franzöſiſchen Journalen veröffentlichte Depeſche hatte nament⸗ 
lich die Herren v. Neſſelrode, Eſterhazy, v Seebach und v. Schonen erwähnt) 
ſeien unbegründet. Im Ganzen genommen ſollen ſich nach Angabe der 
A die Ausſichten für den Frieden unter den günftigften Ausſichten dar⸗ 

Paris, 13. Januar, Mittags 1 Uhr. Heute fpelfen die ſämmtlichen 
Mitglieder des Kriegsrathes in den Tuilerien. Die Re eh 
zwiſchen den Vertretern des Landkrieges und der Marine treten immer ekla⸗ 
tanter hervor. Man ſpricht von einem perſönlichen Konflikt zwiſchen Ad⸗ 
miral 2 und La Marmora, der durch das Dazwiſchentreten des Kai⸗ 
ſers befeitigt ſei. 

*** 5. Jan. Die Suez⸗Kanal⸗Kommiſſion iſt auf einem egyp⸗ 
tiſchen Dampfer zurückgekommen. Die Reſultate der eg Unterſuchung 
lauten dem Kanalbau fehr günftig und laſſen keinen Zweifel an der Möglichkeit 
der Vollendung in 6 Jahren. g f 

Bombay, 17. Dezember. Sämmtliche Rädelsführer des Aufſtandes der 
Santals find in den Händen der Engländer. Außerordentlich kaltes Wetter 

hier eingetreten, alle engliſchen Manufakte find gefallen. Wechſelcours 
A. London ſteigend. In Kalkutta fand unterm 8. v. M. ziemlich lebhaftes 

anufakturwaarengeſchaft ſtatt. Der Indigo hat feſte Preiſe. 
. 


Breslau, 14. Januar. [Zur Situation.] Die ruſſiſche 
Rückantwort auf die Öfterreihifhen Vorſchläge iſt eingetroffen und ihre 
nterpreten für Wien, Berlin und Paris, die Herren Grafen 
Stadelberg und Benkendorf, ſowie Baron v. Seebach find 
auf dem Wege zu ihren reſpektiven Beſtimmungsorten, oder daſelbſt 
on angelangt. 
Aber der Inhalt der Rückantwort iſt noch nicht genau bekannt; 
wenn gleich die Widerſprüche der verſchiedenen Angaben ſich mehr oder 
eniger auf die verſchiedene Abſicht, die Wahrheit zu ſagen, oder zu 
vertuſchen, zurückführen läßt. Wir laſſen die Angaben der engliſchen 
Preſſe bei Seite; aber während die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ die 
noch übrig bleibenden Anſtände als nur „formeller Natur“ bezeichnet 
und daher noch die Hoffnung auf Wiederherſtellung des Friedens feſt 
alt, berichtet die „Indep. belge“, daß Graf Buol dem Fürſten Gort⸗ 
Mun di Abreiſe des öͤſterreichiſchen Geſandtſchaftsperſonals angekün⸗ 
gt habe. 


un ſich nun die oben ſtehenden Angaben des „Nord“, ſo 
x iche Aeußerung der Times über die Circularnote 
zor. — „daß ſie nicht einen Gegenvorſchlag, ſondern ein 


gegengezeichnet iſt, 


n N 7 N 
ER W N — 


N 


u A 
— 
U 


©, | 
A 
—— 


7 


> N 


Dinstag den 15. Januar 1856. 


Schlag ins Geſicht ſei“ — gerechtfertigt und die ruſſiſche Propoſition müßte 
den Erfolg haben, den Krieg in neue Verhältniſſe zu drängen und 
neue Geſichtspunkte für denſelben aufzunödthigen, wenn es nicht dem 
loyalen Eifer Preußens in dieſem wahrhaft verhängnißvollen Augen⸗ 
2 5 noch gelingt, einen zum Ziele führenden Weg der Vermittelung 
zu finden. , 

Uebrigens iſt das franzſiſche Publikum von feinem Intereſſe 
für die orientaliſche Frage durch einen wunderlichen Artikel des „Moni⸗ 
teur“ einen Augenblick abgelenkt worden. Paris beſchäftigt ſich mit 
dem Senat, mit einer Staatsinftitution, welche ſeither nur ein allei⸗ 
niges Intereſſe für die mit 30,000 Fr. Jahresgehalt Betheiligten hatte. 
Aber der Kaiſer hat dieſes Inſtitut mit ſeinem Tadel belegt, ihm vor⸗ 
geworfen, daß es ſeinem Zweck nicht entſpreche, weil es ſeinen Beruf 
nicht begriffen habe und alle Welt fragt, was man denn von den 
Senatoren noch verlange, außer, daß ſie ihren Gehalt mit Anſtand ver⸗ 
zehren? Vermuthlich wird man das Näthfel nicht aufgegeben haben, 
ohne eine Löſung folgen zu laſſen. 

Das ſchon ſeit einiger Zeit verbreitete Gerücht, daß in Piemont 
noch ſtärkere Rüſtungen als bisher bevorſtänden, iſt jetzt durch den 
König ſelbſt betätigt worden. Man ſprach übrigens davon, daß der eine 
Theil des ſardiniſchen Corps in der Oſtſee verwendet werden ſollte. 

In Oeſterreich herrſcht über die von den italieniſchen Biſchöͤfen 
beliebte Ausführung des Concordats eine, wie es ſcheint, allgemeine 
Aufregung, in welche bereits die Regierungs-Organe mit verwickelt 
werden. 

Die mißbilligende Stimme des offiziellen wiener Berichterſtatters 
in der „Allg. Z.“ hat bereits die erſte Rektifikation des „Oeſterreichiſchen 
Volksfreundes“ hinnehmen müſſen, und da er fortfährt, die Rechte der 
Staatsgewalt in Schutz zu nehmen und gegen kirchliche Uebergriffe zu 
wahren, ſo iſt zu fürchten, daß das Concordat, welches „im Prinzip“ 
die Eintracht zwiſchen Staat und Kirche herſtellte, in der Detail⸗Aus⸗ 
führung zu unvorhergeſehenen Konflikten führen werde, welche ſelbſt 
dem Prinzip nicht beſonders förderlich ſein können. 
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Vom Kriegsſchanplatze. 

Von der polniſchen Grenze, 9. Januar. Gerüchten zu⸗ 
folge ſoll im künftigen Frühjahr der nordiſche Kriegſchauplatz 
dem Königreich Polen näher gelegt werden, und namentlich fol Riga 
das Pivot der Operationen der Alllirten bilden. Thatſache iſt, daß die Ruſſen 
auf einen Angriff in den Oſtſeeprovinzen gefaßt ſind, was aus den unge⸗ 
heuren Rüſtungen und den noch fortdauernden Truppenſendungen da- 
bin hervorgeht. Wenn alſo ein Angriff auf die Oſtſeeprovinzen im 
Plan der Alliirten liegt, fo werden fie auf großen Widerſtand ſtoßen 
denn gerade zur Vertheidigung dieſes Gebiets iſt der Kern und das 
Herz der ruſſiſchen Heere, das Gardekorps, nebſt andern Truppen⸗ 
theilen beſtimmt. Im Fall einer feindlichen Landung und Invaſion 
würden die von Finnland bis incluſive Polen aufgeſtellten Truppen an 
den bedrobten Punkten konzentrirt werden, und mehrere große Heere 
bilden. Die in dem erwähnten graßen Gebiete ſtehenden und ein 
ungeheures Waffenlager bildenden Truppen find folgende: das ge: 
ſammte Garde-⸗Infanteriekorps, das Labinzoff'ſche Corps, das bal- 
tiſche Corps in einer Stärke von 60,000 Mann, das in einer 
Stärke von 120,000 Mann bei St. Petersburg aufgeſtellte Corps 
des Generals Rüdiger, welches meiſt aus den Reſerven des Garde: 
und Grenadierkorps, fo wie auch aus den Reſervebataillonen des er: 
ten und zweiten Infanteriekorps beſteht. Ferner die erſte Divifion 
des Grenadierkorps und das Corps in Finnland, mit den vermehrten 
Scharfſchützenbataillonen. Als eine Neuerung in der ruſſiſchen Armee 
find die allen, ſelbſt den Reſerveregimentern beigegebenen Scharfſchü— 
Ben, von ungefähr 80 Mann für jedes Regiment zu betrachten. Zu 
den genannten Vertheidigern der Oſtſeeprovinzen gehören noch die da: 
ſelbſt eingerückten Reichswehr⸗Druſchinen der weſtlichen Gouvernements, 
welche von „gutem Geiſt“ beſeelt, und deren Scharfſchützen gleichwohl 
nicht gering zu fhägen find. Zur Bewachung der Küſtenſtriche wer⸗ 
den überall in den Oſtſeeprovinzen ſogenannte fliegende Kavallerie: 
Detaſchemente errichtet. Es hat alſo Rußland Zeit gehabt, ſich in den 
Oſtſeeprovinzen zum Widerſtand zu rüſten. (A. 3.) 
——— —— M — ——b . — 


Preuſten. 

4 Berlin, 12. Januar. [Landtags⸗ Angelegenheiten.] Die 
Kommiſſion für das Gemeindeweſen im Haufe der Abgeordneten 
bat ſich für die Annahme der Novelle zu § 31 der Städte: Ordnung, 
welche dahin lautet: „Die Wahl des Bürgermeiſters und der 
übrigen beſoldeten Magiſtrats-Mitglieder kann auch auf 
Lebenszeit erfolgen“, ausgeſprochen. Es wird hierdurch der vor 
dem Jahre 1850 beſtandene Rechtszuſtand in ſofern hergeſtellt, als 
ſchon die unter die geſetzlichen Beſtimmungen vom 4. Juli 1832 zum 
§ 146 der Städte⸗Ordnung vom Jahre 1808 aufgenommene Kabi⸗ 
netsordre vom 5. Mai 1815, ebenſo wie § 91 der revidirten Städte: 


Ordnung von 1831 die Wahl der Magiſtratsperſonen auf Lebens- 


zeit geſtattete, ſofern die Gemeindevertreter darauf antrügen. In die 
Gemeinde⸗Ordnung vom 11. März 1850 war indeſſen dieſe Beſtim⸗ 
mung nicht übergegangen, und ihre Aufnahme auch bei der Berathung 
der neuen Städte⸗Ordnung unterblieben. Die fakultative Faſſung der 
Beſtimmung, welche es der Gemeinde⸗Vertretung in die Hand giebt, 
von ihr Gebrauch zu machen oder es bei der die geſetzliche Regel bil⸗ 
denden 12jährigen Wahl zu belaſſen, dürfte die gegen dieſe Abänderung 
der Städte⸗Ordnung erhsbenen Bedenken befeitigen. — Die Budget⸗ 
Kommiſſion hat mit 12 gegen 7 Stimmen ihren ſchon in den 
Seſſionen von 1854 und 1855 geſtellten Antrag erneuert: „Die Er⸗ 


wartung auszuſprechen, daß die Staatsregierung den 


Art. 101 der Verfaſſungs⸗Urkunde und das die Aufhe⸗ 
bung der Grundſteuer⸗Befreiungen betreffende Geſetz vom 
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Expedition: Herrenſtraße N 20 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalt a 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. a 
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24. Februar 1850 baldmöͤglichſt in Ausführung bringen 
werde.“ Motivirt iſt dieſer Antrag insbeſondere durch die Hinwel⸗ 
ſung, daß die Kontribuenten aller übrigen Steuern ſeit dem Jahre 
1848 und namentlich ſeit 1852 ſich einer ſtärkeren Heranziehung haben 
unterwerfen müſſen, und allein die Grundbeſitzer damit verſchont 
worden ſeien. Wir zweifeln, daß dieſer erneute Antrag, ſelbſt wenn 
ihm das Plenum des Abgeordnetenhauſes beitreten ſollte, einen Erfolg 0 
haben werde, und zwar nicht deshalb, weil er an ſich nicht die Billis 
gung der Staatsregierung finden ſollte, ſondern weil ſeiner Ausführung 
durch die verſchiedenen Intereſſen der Provinzen ſich unüberſteigliche 
Schwierigkeiten entgegenſtellen. Bekanntlich hatte die Staatsregierung 
bereits den Kammern von 1851 zu 1852 in Erfüllung des Art. 101 
der Verfaſſung und des § 5 des Geſ. vom 24. Februar 1850 einen 
Geſetz⸗Entwurf über die Erhebung der Grundſteuer, welche deren 
Ausgleichung in vermittelnder Weiſe beabſichtigte, vorgelegt, indeſſen 
ſcheiterte derſelbe an dem kombinirten Widerſtande der Vertreter der 
Rheinprovinz und Weſtfalen, welche auf eine völlige Ausgleichung der 
Grundſteuer beſtanden, und der dem märkiſchen, vommerſchen und 
theilweiſe preußiſchen Grundbeſitzerſtande angehörigen Mitglieder des g 
Hauſes, welche ſich überhaupt jeder Aenderung der Grundſteuer ent⸗ 
gegenſtellten. Ebenſowenig hat bisher der in jeder Seſſion ſeit 1851, 
und auch gegenwärtig wieder von dem Abgeordneten Harkort einge⸗ 
brachte, die totale Gleichſtellung der Grundſteuer⸗Verfaſſung in der 
übrigen Monarchie mit den weſtlichen Provinzen, verlangende Antrag, 
die Zuſtimmung der Majorität finden können. Welches Syſtem foll 
nunmehr einem neuen Entwurfe mit einer Ausſicht auf Zuſtimmung 
des Landtages zum Grunde gelegt werden? Wir finden unſererſeits, 
obwohl mit dem Antrage ſelbſt übereinſtimmend, ein unlösbares 
Problem, ſofern nicht etwa bei der Berathung des Antrags ſich die 
Anſicht einer Majorität manifeſtiren ſollte, welche der Staatsregierung 
als Anhaltspunkt für den einzuſchlagenden Weg zu dienen geeignet wäre. 


m Berlin, 13. Januar. Die Lage, in welche die Friedens 
frage durch die ſeitens des kaiſerlich ruſſiſchen Kabinets jetzt abgegebenen 
Erklärungen getreten, wird hier noch ſehr verſchiedenartig und keines 
wegs in einem unbedingt günſtigen Sinne aufgefaßt. Baron v. Seebach, 
der geſtern auf der Rückkehr von ſeiner vielbeſprochenen Miſſton in 
St. Petersburg hier eintraf und wiederum im ruſſiſchen Hotel abflieg, 
erſchien hier jedenfalls als die geeignetſte Perſönlichkeit, um die Er 
wartungen des preußiſchen Kabinets zu orientiren, um ſo mehr, da 
Hr. von Seebach jetzt als Interpret und Vertreter der Gegenpropo⸗ 
fitionen Rußlands bei dem franzöfiihen Kabinet bezeichnet wird. E 
it kein Zweifel, daß Rußland auf die öſterreichiſchen Friedensvorſchläge Bon. 
weder unmittelbar eingegangen, noch dieſelben unbedingt ablehnend be 
anwortet hat. Das petersburger Kabinet hat den Weg felbfiftändiger 
Eröffnungen über die Grundlagen, auf denen es zu einem Friedens⸗ 
ſchluß geneigt ſein kann, betreten und dabei die Modifikationen ange⸗ 
deutet, deren die in der Neſſelrode'ſchen Cirkularnote vom 22. Dezem⸗ 
ber niedergelegte Baſis der ruſſiſchen Friedensgeneigtheit noch fähig iſt. 
Ob daraus Erfolg verſprechende Vorlagen für einen Friedenskongreß 
gemacht werden können, wird noch dahingeſtellt bleiben müſſen. Jeden⸗ 
falls if die diplomatiſche Thätigkeit und der Depeſchenwechſel der Kat 
binette, namentlich zwiſchen Wien, Petersburg und Berlin, in dieſem 
Augenblick ſehr groß, und wird ſich in dieſer Richtung noch um ſo 
mehr ſteigern, da, wenn die Friedensverhandlung eine beſtimmte Form 
gewinnen, die Rolle Preußens dabei ohne Zweifel eine ſpezifiſch⸗her⸗ 
vortretende ſein wird. Dies iſt von Seiten des petersburger Kabinets 
in neueſter Zeit dringend gewünſcht worden, wie auf der andern Seite 
die neueſten Einigungsverſuche zwiſchen dem öſterreichiſchen und preußi⸗ 
ſchen Kabinet, welche Oberſt von Manteuffel in Wien eingeleitet hat 
und fortführt, beweiſen, welchen Werth man in Wien auf die Mit: 
wirkung Preußens zur Gründung des europäiſchen Friedens legt. Der 
lebhafte perſönliche Briefwechſel, welcher in der letzten Zeit zwiſchen 
den Souveränen von Oeſterreich, Preußen und Rußland ſtattgefunden, 
iſt für die Friedenswendungen, zu denen ſich die Situation neuerdings 
herbeizulaſſen ſchien, gewiß ein bedeutſamer Hebel geweſen. Es iſt 
aber der Beſonnenheit der preußiſchen Politik wohl nicht zum gerin 
gen Verdienſt anzurechnen, daß ſie den Illuſionen eines baldigen und 
leicht zu erreichenden Friedensſchluſſes niemals das Wort geredet hat, 
und auch jetzt mit maaßhaltender Vorſicht die Verpflichtungen abmißt, die 
ihr bei einem Eintreten auf das fachliche Gebiet der Friedensbedingun⸗ 
gen ſelbſt auferlegt werden könnten. Den gewichtigen und folgenreſchen 
Moment, in dem ſich in dieſem Augenblick das Verhältniß Preußens 
und Rußlands befindet, ſieht man auch durch die in dieſen Tagen bes 
vorſtehende Rückkehr des ruſſiſchen Militärbevollmächtigten, Grafen 
Benckendorff, auf feinen hieſigen Poſten bezeichnet. Graf Benckendorff 
hat ſtets für den eigentlichen Politiker der ruſſiſchen Geſandtſchaft am 
preußiſchen Hofe gegolten, und wird diesmal zugleich als Ueberbringet 
eines Handſchreibens des Kaiſers Alexander an den König erwartet. 
Auf demſelben brieflichen Wege war Preußen ſchon bald nach der Ab⸗ 
reife des Grafen Eſterhazy nach Petersburg dort befürwortend im all“ 
emeinen Sinne des Friedens bei dem ruſſiſchen Kabinet eingetreten. 
Es wird ſich jetzt weſentlich darum handeln, welche Stellung Preußen 
zu den Gegenvorſchlägen Rußlands einnehmen kann und wird. Da 
Preußen zu einer beſtimmten Bethätigung und Betheiligung dabei auf- 
gefordert werden wird, ſo wird es ſich von jetzt an auch auf die ſach⸗ 
lichen und prinzipiellen Friedenspunkte ſelbſt einlaſſen müſſen, und mits 
hin ſein Verhältniß zur Friedensfrage, wie in Petersburg und Wien 
lebhaft gewünſcht wird, bald in ein weſentlich aktives übergehen laſſen. 
Der Rücktritt des preußiſchen Militärbevollmächtigten in Petersburg, 
Grafen Münſter, iſt jetzt deſinitiv entſchieden. Hinſichtlich feines 
Nachfolgers ſchwankt die Ernennung noch zwiſchen zwei namhaften Per⸗ 
ſoͤnlichkeiten. 8 


Berlin, 12. Januar. [Zur Tages⸗Chronit] Se. Hohelt 
der Prinz-Regent von Baden wird in der nächſten Woche hier ein⸗ 
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treffen, um bis nach dem Schluß des Karnevals hier zu verweilen. — 
Se. Durchlaucht der Fürſt Wilhelm Radziwill, kommandirender General 
des 4. Armee⸗Korps, iſt nebſt Gemahlin und Familie geſtern Nachmittag 
von Magdeburg hier eingetroffen und wird, wie wir hören, einige 
Zeit hier verweilen. — Se. Durchlaucht der General⸗Lieutenant und 
Chef des 23. Landwehr⸗Regiments, Prinz Adolf zu Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen, iſt von Koſchentin, und Se. Durchlaucht der Herzog v. Croy⸗ 
Dülmen nebſt Gemahlin und Prinzeſſinnen Töchtern von Dülmen hier 
angekommen. — Der königl. ſächſiſche Geſandte am Hofe zu Paris, 
Baron v. Seebach, welcher ſich bekanntlich von Paris nach St. Pe- 
tersburg begeben hatte, iſt auf der Rückreiſe von der ruſſiſchen Haupt: 
ſtadt hier eingetroffen. — Der General Lieutenant und Kommandeur 
der 6, Divifion, v. Herrmann, iſt nach Brandenburg von hier abgereist. 
> anntlich iſt der ruſſiſche Militär⸗Bevollmächtigte am wiener 
m Graf Stackelberg, jetzt nach Wien zurückgekehrt. Ebenſo 
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wird der Militär⸗Bevollmächtigte bei der hieſigen ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, Graf Benckendorf, in den nächſten Tagen wieder hier ein⸗ 
treffen. — Nach der Mittheilung ſtettiner Blätter hat am 4. Januar 
zu Kopenhagen ohne weitere Feierlichkeit die Eröffnung der Sundzoll⸗ 
Konferenzen ſtattgefunden unter Betheiligung der betreffenden Geſand⸗ 
ten und des ruſſiſchen Kommiſſärs v. Tengoborski. — Die in Tunis 
lebenden Proteſtanten haben einen Aufruf zu Geldſammlungen für den 
Bau einer Kirche erlaſſen. (N. Pr. 3.) 

Berlin, 13. Jan. Ihre königl. Hoheiten der Prinz v. Preußen, 
Prinz Karl, Georg und die Prinzeſſin Friedrich Karl beehrten die vor- 
5 Vorſtellung im königl. Opernhauſe: „Ballanda,“ mit Höchſtihrer 
5 


genwart. — Ihre königl. Hoheiten die Frau Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen, der Prinz Friedrich Wilhelm und die Prinzeſſin Louiſe wohnten 
dem Moſenthal'ſchen Schauſpiele: „Der Sonnwendhof,“ bei und ver: 


im Forſtrevier Grunewald iſt nach der „V. J.“ wiederum abbeſtellt 
worden. — Am Montag den 14. d. M. findet bei dem Hrn. Mini⸗ 
ſter von der Heydt wiederum eine Soiree ſtatt. — Man beabſichtigt 
die Zahl der Offiziere des Genie⸗Korps zu vermehren. — In der 
großen Brotfabrik, welche man hier demnächſt errichten will, ſollen 
täglich 15,000 Brote von großem Gewicht und gutem Geſchmack ger 
backen werden. Es ſoll dabei weniger auf Vortheil der Unternehmer, 
als auf den des unbemittelten Publikums geſehen werden. — Am 
Freitag Nachmittag fand im Mäder'ſchen Salon das Diner ſtatt, wel⸗ 
ches die rechte Seite des Hauſes der Abgeordneten zu Ehren des Prä⸗ 
ſtidenten, Grafen zu Eulenburg, veranſtaltet hatte. An demſelben 
nahmen etwa 200 Perſonen Theil und auch die Herren Miniſter wa⸗ 
ren anweſend. Herr Graf zu Eulenburg brachte das erſte Hoch au 
Se. Mafeftät den König aus, welches ſtürmiſchen Anklang fand. Da: 
rauf ſprach der Miniſter⸗Präſtdent Freiherr v. Manteuffel ſeine Freude 
darüber aus, daß die konſervative Partei im Lande diesmal feſt zu⸗ 
ſammengehalten habe und die Majorität des Landes, wie des Hauſes 
konſervativ ſei. Hieran knüpfte der Herr Miniſter⸗Präſident ein Hoch 
auf den Präſidenten. Freiherr v. Hiller brachte die Geſundheit der 
beiden Vice⸗Präſiderten und der Abgeordnete Salkowski die Geſundheit 
i Die Tafel dauerte von 2 Uhr Nach⸗ 
mittags bis 9 Uhr Abends. Die Tafel⸗Muſik wurde von dem Mu⸗ 
ſik⸗Chor des zweiten Garde⸗Regiments ausgeführt. (Zeit.) 

2 — Dem Vernehmen nach ſoll das Kriminalgericht die Entlaſſung 
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der Minifter des Königs aus. 
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des Dr. Vehſe aus der Haft der Vorunterſuchung beſchloſſen haben, 
da für die weiteren Ermittelungen dieſelbe nicht mehr nothwendig er⸗ 
ſcheint und der Angeſchuldigte alle Einräumungen gemacht hat. Die 
Verhandlung des Prozeſſes ſoll übrigens in Kurzem ſchon erfolgen. 
Br (N. Pr. 3.) 
3 wegen Verbeſſerung der Stellung dieſer Beamtenkategorie iſt in der 
Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes einer ſehr eingehenden Be⸗ 
klathung unterzogen worden, deren Ergebniß dahin geht, über die Peti⸗ 
tion zur Tagesordnung überzugehen, da im Intereſſe des Staatsdienſtes 
der jetzt beſtehenden Einrichtung in Betreff der Gehälter der Subal⸗ 
tteernbeamten vor der von den Bittſtellern in Vorſchlag gebrachten der 
Verzug gegeben werden müſſe. Auch im Reg.⸗Bezirk Potsdam, 
B: und zwar im teltow'ſchen Kreiſe mußte wegen Ausbruchs der Lungen⸗ 
ſeuche die Sperrung des Dorfes Miersdorf und deſſen Feldmark gegen 
Mundoteh⸗Rauchfutter von der Regierung ſo eben verfügt 7 
er (C. B.) 

8. Pl „Die Ergänzungswahl für die im vorigen Jahre ausge⸗ 
loſten . bat er 5 Dean, undbiſt d . Salt 
= bezirk der Kaufmann H. Lewiſohn und im 3. der Muͤhlenbeſitzer Przytylo⸗ 
wicz gewählt worden; im 2. Bezirk haben die Kaufleute HH. L. Sternberg, 
2 A. Ehrlich, Rendant Herrmann und Ackerwirth Jan Bilawsky gleiche Stim⸗ 
= u. erhalten und ift daher eine engere Wahl zwiſchen dieſen Kandidaten 
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— Die Petition mehrerer Subalternbeamten der Juſtizverwaltung 


en 19. d. M. feſtgeſetzt worden. — Seit Neujahr iſt die hieſige Poſt⸗ 
expedition 2. Klaſſe in eine Expedition 1. Klaſſe umgewandelt und mit 
dieſem Zwecke 


dieſer Aenderung iſt auch der Umzug der Poſt in das neu zu 
eigens errichtete Haus erfolgt. Das jetzige Poſtgebäude it in ganz neuem 
* Sill und mit ſeltener Pracht und Bequemlichkeit, wie wir dieſe nur an Poſt⸗ 
ämtern anzutreffen gewohnt find, ausgeſtattet, und zeichnet ſich, trotzdem uns 
ſeere Stadt faſt nur aus mafliven zweiftödigen Häufern beſteht, ſowohl durch 
große Akkurateſſe in der Bauart, als ſeiner äußern Ausſtattung aus, und iſt 
dieſes Gebäude, das der Maurermeiſter Herr Lands aus Oſtrowo aufgeführt, 
fehr geeignet, ihm hier und in der 2 viel Bauten zuzuführen. Wie 
verlautet, ſoll der königl. Kammerherr raf v. Taczanowsky auf Ta⸗ 
£ in das Herrenhaus berufen 


Majeſtät auf lebenslängli 
ajeſtät auf 1 Hause der Abgeordneten durch 


erden, und da der hieſige Kreis ſchon im 


5 czanowo von Sr. 

w 1 

den umſichtigen Landrath Hrn. Gregorovius vertreten iſt, kann er es ſich zu 
großem Glück rechnen, wenn obige Nachricht ſich beftätigen ſollte. 
— Deutſehland. 

Be rankfurt, 11. Januar. Die Bundesverſammlung hat in 
Ausführung ihres Beſchluſſes vom 7. November 1851, in der geſtri⸗ 


gen Sigung beſchloſſen, den weſentlichen Inhalt ihrer Verhandlungen, 
Er ſoweit ſich dieſe überhaupt zur Bekanntmachung eignen, von Anfang 
dieſes Jahr an durch die Tagblätter, und zwar zunächſt durch die am 


5 meiſten verbreiteten biefigen Zeitungen zu veröffentlichen. Wenn auf 
dieſe Weiſe ein vielfach gefühltes Bedürfniß befriedigt iſt, ſo wird un⸗ 
berechtigten, den Sachverhalt häufig entſtellenden Mittheilungen um fo 
entſchiedener entgegengetreten werden können. 

85 C. Aus Mecklenburg, 10. Jan. An unſere Regierung iſt 
erſt in den legten Tagen des Dezember die wiederholte Anfforderung 


5 Sundzollkonferenz zu beſchicken. Bis dieſen Augenblick iſt von Seiten 
der mecklenburg⸗ſchwerinſchen Regierung hierzu noch kein Schritt gethan 
worden, da man Bedenken trägt, eine beſondere Vertretung für dieſe 
Angelegenheit anzuordnen, fo lange das Zuſtandekommen der Konfe⸗ 
renz noch zweifelhaft erſcheint. Man ift indeſſen entſchloſſen, einen be⸗ 
ſondern Bevollmächtigten zu ernennen, ſobald die Konferenz nicht nur, 
wie bisher, formell, ſondern thatſächlich ihren Anfang genommen haben 
wird. — Das Verbot des Campeſſchen Verlages iſt in Folge des 
Prozeſſes gegen Dr. Vehſe nur erneuert, daſſelbe beſteht ſchon feit län⸗ 
gerer Zeit, und iſt damals von unſerer Regierung bei der Bundes⸗ 
verſammlung darauf angetragen worden, derartige Maßregeln für ganz 
Deutſchland wirkſam zu erklären. Bis jetzt iR hierüber noch kein De: 
ſchluß gefaßt und neuerdings erſt wieder die Sache angeregt. — Der 
ſchweriner Intendant, Kammerherr v. Flotow, hat eine ſchmeichel— 
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weilten bis zum Schluſſe deſſelben. — Die angeſagt geweſene Hoffagd⸗ 


von Seiten der däniſchen Regierung gerichtet worden, die kopenhagener 
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hafte Einladung nach Wien erhalten, der erſten Aufführung ſeiner 
neuſten Oper „Albin“ beizuwohnen. — Faſt in allen Städten unſeres 
Landes iſt die Noth ſehr groß. Die Abhilfe, zu welcher ſich die Stände 
entſchloſſen haben, iſt durchaus unzulänglich. In Teterow haben, ſich 


Magiſtrat, Bürgerkollegium und ein Ausſchuß aus der Bürgerſchaft zu 


einer außerordentlichen Armenkommiſſton behufs Abbilfe der Noth 
konſtituirt. 2 
* Altona, 9. Januar. Das Miniſterium für die ie en 
zen Holſtein und Lauenburg hat ſehr intereſſante ſtatiſtiſche Nachrichten 
über die Zunahme der Bevölkerung derſelben, auf Grund der voriährigen 
Zählung, veröffentlicht. Am 1. Februar 1845 betrug dieſelbe 470,838 Seelen; 
an beer Tage v. J. aber 523,528. Es ergiebt dies eine Zunamhe von 
etwas über 9%. Es iſt für uns Eingeborne nicht zu verkennen, 2 
ultiplikation mit früheren im Verhältniß nicht ganz Stich hält; wir hät- 
ten ein Reſultat von gegen 1112 % erwartet. Berückſichtigen wir jedoch 
die traurigen Zuſtände von 1848—50, die uns durch Auswanderung, gegen⸗ 
In: moraliſche Aechtung und namentlich durch Abgang auf dem Schlacht⸗ 
elde ſo manche ſchätzenswerthe Kraft entzogen, ſo dürfen wir dennoch im 
Ganzen zufriedengeſtellt fein. — Unſere Hauptſtadt partizipirt bei dieſer Zu⸗ 
nahme mit den Zahlen von 32,200 Seelen im Jahre 1845 gegen 40,620 im 
vorigen Jahre, anderen Provinzial⸗Kapitalen gegenüber eine enorme Ver⸗ 
mehrung, die ſich jedoch durch die eigenthümliche Lage und Stellung Altona's 
erklärt. Unſere Stadt bis zum Kirchhof des dichtanliegenden Dorfes Ot⸗ 
tenſen (bei 1 Grab führt die Steuerſtraße unmittelbar vor⸗ 
über), iſt ein gleichſam neutrales Gebiet, in welchem die gewöhnlichen ri⸗ 
oroſen Verkehrsgeſetze, die Dänemark gegen uns erlaſſen, faſt gar keine 
ltigkeit haben. Daher flüchtet ſich 
in den einzigen politiſchen Freihafen der Herzogthümer. 


Oeſterrei eh. 


Wien, 12. Januar. Man ſpricht von mehreren Courieren, 
die ſeit 24 Stunden mit Depeſchen hier angekommen ſind und worunter 
ſich auch ein Courier des Grafen Eſterbazy aus Petersburg befinden 
ſoll. Ueber den Inhalt der eingetroffenen Depeſchen verlautet noch 
nichts, was irgend eine Schlußfolgerung geſtattete, und in der amtli⸗ 
chen Welt heißt es, daß eine Antwort Rußlands auf die öſterreichiſchen 
Propoſitionen erſt gegen Ende laufenden Monats eintreffen dürfte, 
Graf Eſterhazy berichtet über ſeine Unterredungen mit dem Reichs⸗ 
kanzler Neſſelrode und ſcheint in ſeinen Depeſchen kein großes Ver⸗ 
trauen in den Erfolg feiner Miffion an den Tag zu legen. Er ſchil⸗ 
dert die Stimmung der in Petersburg tonangebenden Kriegspartei als 
unendlich gereizt und gibt wenig Hoffnung, daß Rußland die Grenze 
der Konzeſſionen überſchreiten werde, die es in feinem Cirkular vom 
22. Dezember gezogen. 

Der Oberſt v. Manteuffel, welcher am hieſigen Hofe fortwäh⸗ 
rend mit der größten Auszeichnung behandelt wird, ſoll dem Verneh⸗ 
men nach bis zur Ankunft der ruſſiſchen Antwort auf die öſterreichiſchen 
Vorſchläge hier verweilen. Was der ſaubere wiener Korreſpondent des 
„Conſtitutionnel“ (der in-Paris domilizirende Herr Debreaux) in feiner 
neueſten Mittheilung über dieſen Punkt erzählt, iſt bare Unwahrheit 
und beruht auf einer durch und durch falſchen Annahme. Oeſterreich 
wandelt zwar auf einer Meſſerſchneide, aber es iſt, wie ich Ihnen 
authentiſch melden kann, dem wiener Kabinete niemals einge⸗ 
fallen, laut Dezembervertrag im Fall der Nichtannahme 
feiner Vorſchläge mit den Weſtmächten ſofort über die 
Mittel zu berathen, wie Rußland der Friede aufgezwun⸗ 
gen werden könne. Herr v. Manteuffel ſetzt übrigens feine Kon⸗ 
ferenzen mit dem Grafen Buol fort, und man verſichert, daß 
bezüglich der Haltung der beiden deutſchen Großmächte im Falle des 
Wiederbeginns des Krieges im nächſten April nur noch ganz unbedeu⸗ 
tende Differenzpunkte exiſtiren. Was die Inſinuation des Herrn De⸗ 
breaur im „Conſtitutionnel“ betrifft, daß Herr v. Manteuffels geheimer 
Auftrag ſei, den weſtlich geſinnten Grafen Buol zu unterminiren, fo ge- 
nügt die Thatſache, daß zwiſchen dem Herrn Oberſten und unſerem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten das intimfte perſönliche Ver: 
haltniß herrſcht, um fie gründlich zu widerlegen. 

Auf der heutigen Börfe waren allerlei Gerüchte verbreitet, von 
denen jedes der Begründung entbehrt. Man ſagte, Graf v. Stadel: 
berg ſei aus Petersburg eingetroffen und wollte wiſſen, Herr v. Bour⸗ 
queney habe ſich mit Herrn v. Buol über die Annahme der zwei erſten 
Friedens ⸗ Bedingungen, wie Rußland dieſelben gefaßt hat, geeinigt 
Nur Sir Hamilton Seymour wolle davon nichts hören. Ich erwähne 
dieſe Albernheiten nur, weil ſie die Stimmung bezeichnen. 

Schon lange iſt es der Plan der hieſigen Kriegsverwaltung, 
die militäriſchen Erziehungsanſtalten, Akademien ꝛc. in Wiener⸗Neuſtadt 
zu vereinigen, wohin namentlich die Ingenieur- und Artillerieſchule, 
zur Zeit in Wien, verlegt werden ſoll. Grund dieſer beabſichtigten 
Maßregel iſt, daß man die Ausgaben dadurch zu vermindern hofft, 
welche der getrennte Unterhalt der verſchiedenen Akademien verurſacht. 
Zu dieſem Zwecke beſchloß man in Wiener-Neuſtadt ein großartiges 
Militär-Akademiegebäude zu erbauen und wies eine Summe von 
8 Millionen Gulden an Das ungeheure Gebäude, welches im vollen 
Bau begriffen war, wird nun wieder abgebrochen, denn man hat be: 
merkt, daß die Sandſteine (aus 3 Stunde von Wiener⸗Neuſtadt ent⸗ 
fernten Brüchen) für den Bau nicht geeignet ſind und ſich nach kurzer 
Zeit zerbröckeln. Man ſandte zur Prüfung‘ des Baues eine Kom⸗ 
miſſion von Sachverſtändigen nach Wiener⸗Neuſtadt, welche den Thar⸗ 
beſtand beſtätigte und ſich einſtimmig für Niederreißung des großarti⸗ 
gen Baues ausſprach. Die Wahl eines ſolchen Materials macht den 
Ingenieur ⸗ Offizieren der öſterreichiſchen Armee, die den Bau leiteten, 
wenig Ehre. Der Kaiſer, kaum davon unterrichtet, befahl die Aus⸗ 
arbeitung eines neuen Planes für den Bau der Eentral-Militär: 
Akademie in Wiener-Neuſtadt, deſſen Ausführung auf 25 Millionen 
Gulden veranſchlagt iſt. 

Wien, 12. Januar. Die definitive Antwort aus St. Pe⸗ 
tersburg auf die Vorſchläge Oeſterreichs wird beſtimmt am 15. d. M. 
hier erwartet. Im telegraphiſchen Wege iſt dieſelbe bekanntlich 
bereits hierher gelangt und ſoviel davon in die Oeffentlichkeit dringen 
konnte, erfährt man heute, das ruſſiſche Kabinet habe die Vorſchläge 
des wiener Hofes zwar nicht zurückgewieſen, aber in ſeinem Gegen⸗ 
vorſchlage auf eine fo geſchickte, diplomatiſche Weiſe modiftzirt, daß 
Oeſterreich ſich veranlaßt finden dürfte, hierüber mit den Weſtmächten 
eine reifliche Rückſprache zu pflegen. 

In der hieſigen diplomatiſchen Welt bemerkte man auch heute eine 
außergewöhnliche Thätigkeit. Unſer Miniſter des Aeußern, Graf von 
Buol, empfing nach einander die Geſandten Frankreichs, Englands, 
Rußlands und Preußens und zuletzt auch den in außerordentlicher 
Miſſion hier anweſenden preußiſchen Oberſten, Baron von Manteuffel, 
und hatte mit jedem dieſer Herren eine längere Beſprechung. Hier ift 


man geneigt, dieſe Rührigkeit unſerer Diplomatie ſo friedensgünſtig als 


möglich zu deuten. So wollte man heute wiſſen, Frankreich werde 
die ruſſiſchen, telegraphiſch bereits bekannten Gegenanträge nicht unbe⸗ 
dingt zurückweiſen und habe ſich vor der Hand mit dem Kabinet zu 
London ins Einvernehmen geſetzt, um dieſe Gegenpropoſitionen einer 
reiflichen Erwägung zu unterziehen. 

Der k. öſterreichiſche Courier aus Petersburg wird ſtündlich hier 
erwartet, während ein ruſſiſcher bereits im Laufe der verfloſſenen Nacht 
mit Depeſchen aus Petersburg hier eingetroffen iſt. — Graf O'Donell, 
k. k. Flügeladjutant, deſſen Reiſe nach Dresden blos in Privatangele⸗ 
genheiten geſchah, wird am 13. von dort hier zurückerwartet. Unſer 
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dringt allmälig in die Oeffentlichkeit. 
deſſen vor längerer Zeit (nur unter dem unrichtigen Namen Tariſch) 


es, was hier Brot zu finden hofft, 


* n 


1 


bisheriger Geſandte in Dresden, Graf Kuefſtein, erſt kürzlich zum 
Gefandten am Hofe zu Madrid ernannt, wird ſich erſt im Frühjahre 


auf ſeinen neuen Poſten begeben. 

Die biſchöflichen Konferenzen wegen Durchführung des Con⸗ 
cordates werden nach Oſtern in Wien zuſammentreten. Alle bis da⸗ 
hin getroffenen Vorkehrungen find als proviſoriſch anzuſehen. 

2 Wien, 12. Januar. Die Spannung zwiſchen Staat und Kirche 
Der Schulrath Jariſch, 


wegen ſeiner Beſtrebungen, ſogar die Sprachlehre zu katholiſtren, auch in 
auswärtigen Blättern gedacht wurde, iſt vom Staatsanwalt ange klagt 
ſowohl durch feinen katholiſchen Kalender, als durch mehrere Vorträge 
im Severinusverein gegen andere Religionskulten aufgereizt zu haben. 
Der Prozeß kommt demnächſt zur Verhandlung. 

Daß auch von Seite Rußlands für eine Truppenaufſtellung in 
Beſſarabien Sorge getragen wird, geht aus dem Umſtande hervor, 
als Lieferungen von 200,000 Tſchetwert Mehl, 12,000 Tſchetwert 
Graupe u. ſ. f. bis Ende April ausgeſchrieben find, 

Zwiſchen Oeſterreich und den Niederlanden ſind Verhandlun⸗ 
gen wegen Abſchluß eines Vertrages in Betreff der Vertretung der 
öſterreichiſchen Handelsintereſſen in Oſtindien durch die Konſularbeam⸗ 
ten der Niederlande im Zuge. 

Der k. ruſſ. Generallieutenant v. Manſuroff ift auf der Durchreise 
nach Neapel hier angekommen. Man vermuthet eine Miſſion. 

O Wien, 13. Januar. Aus Petersburg find geſtern die an⸗ 
gekündigten Couriere des dortigen Kabinets und des Grafen Eſterhazy 
angelangt. Schon geſtern hatten ſich auf der Börfe über den Inhalt 
der ruſſiſchen Gegenvorſchläge verſchiedene Gerüchte verbreitet, die mehr 
oder weniger eine friedliche Auslegung zuließen. Heute wird behaup⸗ 
tet, daß das petersburger Kabinet die unterbreiteten Vor⸗ 
ſchläge anzunehmen geneigt fei, wenn die Weſtmächte 
darauf eingingen, in Betreff des Zuſatz⸗Artikels zum 
zweiten Punkte eine Kompenſation zu leiſten und der 
rückſichtlich der Neutraliſation zwiſchen den beiden Ufer⸗ 
Staaten abzuſchließende Spezialvertrag unabhängig von 
den Haupt⸗Friedens⸗Inſtrumenten bleibe und ohne In⸗ 
tervention der Weſtmächte abgeſchloſſen werde. 

Was die Kompenfation für die von Beſſarabien abzutretende Ger 
bietsſtrecke anbelangt, ſo glauben wir, daß weder Oeſterreich noch Eng⸗ 
land darauf eingehen werden, indem gerade erſtere Macht hierbei 
zunächſt betheiligt iſt und die Gelegenheit nicht unbenützt vorübergehen 
laſſen wird, um endlich die freie Handelsſchifffahrt auf der Donau 
herzuſtellen; denn man muß wohl im Auge behalten, daß die An⸗ 


ſtrengungen, welche Oeſterreich in dem gegenwärtigen Kriege durch ſeine 


Moblliſtrung und durch die Okkupation der Donau-Fürſtenthümer ges 
macht, eben nur in der Abſicht geſchehen, um ſich und Deutſchland den 
wichtigſten Antheil an dem gegenwärtigen Kriege zu ſichern.“ 


Die Angelegenheit der Wien-Linz⸗Salzburger Eisenbahn iſt 


nunmehr entſchieden und es würde die betreffende allerhöchſte Konzeſ⸗ 
ſion dieſer wichtigen Linie, womit der ganze Süden und das mittlere 
Europa mit dem Weſten in direkte Verbindung treten wird, der nord⸗ 
deutſchen Geſellſchaft Lindheim, Merk und Löbbecke in Verbindung 
mit der öͤſterreichiſchen Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe über⸗ 
tragen. Letztere ſoll hierbei mit 20 Millionen betheiligt ſein. — Eine 
der nächſten Operationen der öſterr. Kreditanſtalt dürfte ſich auf das 


National⸗Anlehen beziehen, um den geſunkenen Cours derſelben 


anzuſpannen. 
O. C. Wien, 13. Januar. 


übergebenen Vorſchläge zu Grundbedingungen des Friedensſchlu ſſes iſt 
dem kaiſerlichen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten von dem 
kaiſerl. ruſſiſchen Geſandten Fürſten Gortſchakoff mitgetheilt worden. 


Die ruſſiſche Antwort iſt, wie wir vernehmen, im verſöhnlichen 
Geiſte gehalten und ſpricht friedliche Geſinnungen aus; doch enthält fie 


nicht die volle und rückhaltloſe Annahme der Propofitionen, welche al⸗ 
lein den Frieden verbürgt. 


das erſtrebte Ziel noch zu erreichen iſt. 


Fürſt Gortſchakoff hat im Laufe des geſtrigen Tages bereits ſei⸗ 


nem Hofe, ſowohl auf telegraphiſchem Wege, als durch außerordent⸗ 
lichen Courier, über die Sachlage Bericht erſtattet. 


Frankreich. 


Paris, 10. Januar. Die Bank-Bilanz, deren Veröffentlichung 


morgen zu erwarten ſteht, ſoll ungünſtige Ergebniſſe bringen. Man 


ſchiebt die Schuld nicht blos auf die Situation des Platzes und auf 
den Zuſtand des Geldmarktes im allgemeinen, einen Theil derſelben 


mißt man einem ſehr geheimnißvollen Umſtande bei, von dem man 
ſchon lange, indeß nur in Andeutungen, ſprach. Was ich heute darüber 


zuverläſſig erfahre, iſt Folgendes: Die Bank iſt ſeit längerer Zeit das 


Opfer einer Reihe aufeinanderfolgender beträchtlicher Diebſtähle gewor⸗ 
den. Der letzte, der auf die Spur geführt zu haben ſcheint, der ein⸗ 
zige, deſſen Objekt bisher ermittelt worden iſt, beträgt 172,000 Frs. 
Der Verdacht lenkte ſich auf einen der höheren Beamten, der nach 


pariſer Weiſe mit 6000 Frs. ſalarirt war, deſſen Maitreſſe allein aber 
Er war ein leidenſchaftlicher Jagdfreund 


für 10,000 Frs. wohnte. 
geworden, während man ibm früher nie die Kenntniß der Feuerwaffen 
zugetraut hätte. Derartige neue Paſſtonen machen argwöhniſch. Man 
wurde aufmerkſam und entdeckte endlich, daß die Jagdliebhaberei nur 


ein Vorwand war, um im Walde das geſtohlene Geld zu verbergen. 
Hier, in einem Walde des Aisne⸗Departements, bat man eben die 


172,000 Frs. aufgefunden. Der Dieb, der bis zum Augenblicke, wo 
man den Schatz zu heben verſtand, leugnete, legte nunmehr ein volles 
Geſtändniß ab, und wir werden ihn in Kurzem auf der Bank erblicken. 
Er iſt ein Mann von 36 Jahren und gehört einer guten Familie an. 
— Neben dem großen Kriegsrathe, den Louis Napoleon um ſich ver⸗ 
ſammelt, gehen wir auch einem Finanzrathe entgegen. 
Anm. d. Red. Damit beſtätigt die Behauptung des Times⸗ 
f Korreſpondenten, welcher de d. 25 — 9 ien ſchreibt; 
Nach dem Falle Sebaſtopols und der Vernichtung der ruſſiſchen Flotte 
räumte die öſterreichiſche Regierung den Siegern das Recht ein, Ruß⸗ 
land härtere Bedingungen, als die von Oeſterreich im Mai 1855 vor⸗ 


geſchlagenen, aufzuerlegen, und es iſt Grund zu der Annahme vorhan⸗ 


den, daß die öſterreichiſche Regierung ihre Anſichten über dieſen 


N N s Die Rückäußerung des kai⸗ 
ſerlich ruſſiſchen Kabinets auf die bekannten von Oeſterreich im 
Einverſtändniſſe mit Frankreich und England zu St. Petersburg 


i Da aber die erhobenen Anſtände großen⸗ 
theils formeller Natur ſind, ſo halten wir an der Hoffnung feſt, daß 


Man wird 


über die Hilfsquellen berathen, die für die etwaige Fortſetzung des 
Krieges zu eröffnen ſein möchten, und die Hauptfrage wird die ſein, 
ob Geld zu ſchaffen ſei ohne Agiotage. Ich habe Ihnen bereits mit⸗ 
getheilt, daß der Kaijer ein großer Feind der Börſen⸗Spekulation ge⸗ 
worden iſt, ſeitdem er erfahren hat, daß ſeine nächſte Umgebung darin 
verwickelt und durch fie theils compromittirt, theils ruinirt it. (B. B. Z.) 
5 Paris, 11. Januar. Eine Bombe ift gegen den Senat los⸗ 
geplatzt, und der Artſkel des Moniteurs, den wir bei dieſer Bezeich⸗ 
nung im Sinne baben, macht hier Aufſehen, fo wie er auf der Börſe 
Unruhe und eine Baiſſe von 50 Gent. hervorgerufen. Um die Wahr⸗ 
beiten, welche den Senatoren geſagt werden, daß ſie ihre 30,000 
Franken, wie ihre ee Zeit ohne Nutzen für das Land vergeuden, 
ne . ich Niemand. Man läßt ſichs auch gefallen, wenn 
er Kaiſer nicht baben will, daß ſich ſeine Senatoren von 30,000 
Franken 5 die Pairie hinaufſpielen woll. Was hier beunruhigt, 
N der Ber Glaube, daß dieſer Artikel eine Kriegsmaſchine ſei, 
d a an bald maskiren wird. Man befürchtet irgend eine 
tler 8 Maßregel, bei welcher die Regierung die Verantwort⸗ 
E zus mit ins Spiel ziehen möchte. Vielleicht thut man 
fie die — — — wollte ſie den Herren im Luxembourg blos zeigen, daß 
Ai 85 ö ſchmerze, deren der Senat im Lande 
il 1 auler Thätin Ehre hat. Wir werden ſehen. Der Kriegsrath 
fan ohne. fi ae Er verhandelt das ganze Enſemble der Kriegs⸗ 
— ſch — ei einem einzelnen Plane aufzuhalten. Er beſchäf— 
den Hppotheſe en militäriſchen Seiten des Krieges und geht nach 
dena 15 80355 Werke, welche der Kaiſer vorausſchickt. Er wird 
faßt wird un erſchöpft haben, ohne daß ein Beſchluß ge- 
treffen gelonne e daß er wiſſen kann, welche Wahl die Regierung zu 
nungen — — Es machen ſich zwei Hauptgruppen in den Mei— 
pätfchen Ari „die einen haben ihr Augenmerk auf den großen euro: 
An en 8 die andern geben von einer See⸗Expedition 
—. friedlicher aus. Die Regierungsblätter gebehrden ſich heute wie⸗ 
en nn dag werden ſich, nach den erhaltenen Vorſchriften, mor⸗ 
Debatz bat — — anſtellen. Der heutige Artikel im Journal des 
— Belt 9 gemacht. Man ſagt, dieſes Blatt habe erfahren, 
Allan wege en Frieden machen würde (sic), aber der engliſchen 
daß das le Vorſatz nicht ausführen mag. Das Kompliment, 
Kan EN ang g aiferreih nach dem Kriege auch Frieden ſchließen 
gewiß ſchmeicheln as Napoleon I. unmöglich war, wird dem Kaiſer 
und der Kalſergard In Verſailles ſinden Händel zwiſchen der Garniſon 
er be garde ſtatt; es kam ſchon zum Blutvergießen, und Duelle 
55 e ORDER und den Offizieren der Garniſon ſind 
Ei Kaiser 1 Es herrſcht große Kälte zwiſchen Morny und 
diefes Jahr w ag ſchickte den Flüchtlingen alle Neujahr 500 Fr., 
ne = en fie zurückgeſchickt, weil der Redacteur der „Preſſe“ 
c — eziehungen zum Prinzen Napoleon ſteht. Frau von 
machte eint x 3 5 zum Balle in den Tuilerien geladen, und das 
Kriegs eräth ufſehen. Aus Lyon und Marſeille gehen fortwährend 
— \ 1 Munition nach der Krim. Die Hallen von Paris 
gerüſte 8 au nicht vorwärts, weil die Unternehmer der Gußeiſen⸗ 
bebt ma a fertig werden können. Es fehle an Gußeiſen. Warum 
Ausſtellun Fe den Einfuhrzoll auf Gußeiſen auf. Das Induſtrie⸗ 
geichloffe gsgebäude iſt vollkommen geräumt und ſämmtliche Thüren 
17200 es 8 — in der Bank verübten Diebſtahls von 
bor gas Militärs eamter dieſer Anſtalt und der Sohn eines 
S. Der Artikel des Moniteur war mit 
h großer Profufion 
en von Paris angeſchlagen und derſelbe wird all überall 
Großbritannien 
Januar. Unter den 


gef e Lind halb London in der italieniſchen großen Oper in Verzückung 


ee Kritik den Ernſt und 


er grö 2 g 
— 5 et 2 der Welt iſt gegenwärtig der Raddampfer Perſia, 
0 


ntraf, um als das 3 
der en prachtvollſte unter den prachtvollen Paſſagierſchiffen 
26 Beh Dom %. d. M. feine erſte Fahrt nach 2 4 an 
alle feine K u Bequemlichkeit für Paſſagiere betrifft, ſoll dieſes 
%o Ha Geb u weitem überragen. Es mißt vom Gallianen⸗ 
die Breite des Rumpfes 45 ga ſeine Länge im Waſſer beträgt 360 Fuß, 


der 5 „die Geſammtbreite 71 ie Tiefe 3 

San fer berg Schaufelräder 40 Fuß und ein Gehalt 9000 Joe 
tusche e genauen Vermeſſungsart der Regierung 900, 
ſeadetraft N i ‚ine Pfd. — 1 Pferdekraft) 
ie gef Schiffsraum iſt in 7 von einander getrennt 
und 20 Fuß ho geſondert, deren jeder ungefähr 90 Fuß lang, 16 Fu 
Schifpstör pers 1 iſt. Sie befinden ſich der Länge nach in der Mitte 
N be und haben zu beiden Seiten die Kohlenkeller. Außerdem 
wos Ag veelen doppelten Boden, deſſen innerer vorhalten 
eräumige — adhaft gpg@orden iſt. Es enthält für 260 Paffagiere 
{ ig nen, Räume für die auf 150 Mann veranfchlagte 
deren Lokalitäten auf ne haft und einen großen Speiſeſaal nebſt an⸗ 
ſeine Maſchine mit Das Gewicht dieſes koloſſalen Dampfers, 
23 Fuß Waffer angege Der wird auf 5400 Tonnen, ſein Tiefgang auf 
verpool, eine Entfernung von 1 erſte Probefahrt von Glasgow nach Li⸗ 
geftern in 10 Stunden 43 Minuten — 5 (203 engliſche Meilen), legte er 
eſchwindigkeit von 16 Knoten (19 Meilen) ee: Bose aaa Ag 
RN „Die Pläne zu biefem Projekt, das eine Einfaſſun 
: mfeufer, eine Reinigung der Londoner Kloaken, einen = und 2 
Angerweg zischen der London und Meftminfterbeücke am Iraparer und eine 
Ommuntkation zwiſchen der Südweſt⸗ und der Suüdoſtbahn am Südufer des 
* 1 7 de in 8 von Seiten He Wielands, des Unter: 

„ ert vorgelegt worden. i 4 
. — Benjamin a ern wurden die Pläne 
guſtellungen in Mancheſter dauern im Weſentlichen fort 
am letzten Mittwoch ke ˖ — 
ip Arbeit zurück. ch kehrten etwa 100 Leute aus der Birlayſchen Fabrik 
er Biſchof von Exeter und Dr, Luſhington.] Dr. Luſhingto 
x 1 5 7 2 n 
3 im geiſtlichen Gerichtshofe, 4950 angelt 4 Wochen in 
Dutſernang o wiſchen Anglikanern und Puſeyiten (es handelte ſich um die 
Decken ö Zuläſſigkeit von n Kruzifixen, bunten Altar⸗ 
2 ntfernun . Wachslichtern ꝛc.) zu Gunſten der erſteren entſchied, d. h. 
2 t, daß 5 ni genannten Gegenſtände rechtfertigte reſp. anordnete. Es 
x "feined Recht Luſhington, vielleicht in Zweifel über die volle Begrün⸗ 
sſpruches gegen die Puſeyiten, ſchließlich noch an den Bi⸗ 


eröffnet. 


ſchof von Exeter gewandt und dieſen, 


\ dem Puſeyismus, wenn wir nicht irren, 
geneigten Prälaten um feine Meinung gefragt 5 „Morn. Bor bringt 
ftehalb Spalte 


eute die Antwort des Biſchofs, die fün n füllt. Er erklart 
ſich mit dem Ausſpruch Ur. Luſhingtons in allen Punkten einverftänden und 
iſt nur in Betreff der Kredenztiſche rar a anderer Meinung. Er 
(der Biſchof) habe einen ähnlichen Streit früher durch folgende Sentenz ge⸗ 
ſchlichtet: „Laßt den Kredenztiſch an Ort und Stelle, aber gebt ihm einen 
andern Namen.“ Der Gerd Brief des Biſchofs iſt eine gelehrte, mit hiſto⸗ 
Auen N gefüllte Beweisführung für die Berechtigtheit dieſes ſeines 

usſpruches. BE - 

Lord John Ruſſell präſidirte geſtern einem Meeting in Gloceſter, das zu 
Gunſten der dortigen „Lumpenſchulen“ (ragged schools) und ihrer, wie es 
ſcheint, nicht vortheilhaften Finanzlage abgehalten wurde. Vorher hatte eine 
Inſpektion der betr. Schulen und eines dazu gehörigen Gehöftes (Farm) ſtatt⸗ 

efunden, auf dem die Kinder der Schulen beſchäftigt zu werden pflegen. Die 
Rede, die Lord John hielt, enthaͤlt nicht einen einzigen neuen Gedanken. Er 
verſichert (was alle Welt weiß), daß die unterſten Schichten der engliſchen 
Geſellſchaft roher und ungebildeter wären, als die Bevölkerung irgend eines 
andern Landes, daß im Lande des Welthandels, konſtitutioneller Freiheit und 
evangeliſchen Chriſtenthums Hunderttauſende von Geographie, Geſchichte und 
ſelbſt von Gott nichts wüßten, und daß die „Lumpenſchulen“ den Zweck ver⸗ 
folgten, dieſem Elend abzuhelfen. Es ſei vorgekommen, daß man dieſe 
Schulen mißbraucht und Kinder in dieſelben geſchickt habe, deren Eltern im 
Stande geweſen wären, ſie aus eigenen Mitteln unterrichten zu laſſen, doch 
er wolle nicht fürchten, daß dadurch der . Sinn der Verſammlung 
abgeſchreckt würde, fernere Unterſtützungen zu gewähren. 


Italien. 


* Von der italieniſchen Grenze, 10. Januar. Wir 
erfahren aus Turin, daß der General La Marmora von dem un: 
längſt erlittenen kleinen Unfall wieder vollkommen hergeſtellt, am 7. Ja⸗ 
nuar ſeine Reiſe nach Paris in Begleitung zweier Ordonnanz⸗Offiziere, 
der Grafen Balbo und Avel, angetreten habe. Wir wollen — heißt 
es in einem der turiner Briefe — dem Miniſter Durando nicht zu 
nahe treten, aber jedenfalls dürfte die Anweſenheit des Generals La Mar- 
mora in Turin nicht ohne großen Nutzen geweſen ſein in Bezug auf 
alle politiſchen und militäriſchen Maßregeln, die denn doch auch wäh: 
rend ſeines Aufenthaltes in den Tuilerien zur Sprache kommen dürften. 
— Major Pinelli, welcher derzeit in der anglo⸗italieniſchen Legion 
dient, hat in feiner „Storia militare del Piemonte“ ſich einige Aus: 
fälle erlaubt gegen früher in öfter, Dienſten geſtanden habende Offi⸗ 
ziere der piemonteſiſchen Armee. Dieſe haben natürlich heftige Klagen 
dagegen erhoben, und wenn ſich Hr. Pinelli dem Ausſvruche der Jury 
nicht fügen wollte, würde die Sache wohl vor das Tribunal kommen. 
Der Herr Verfaſſer hätte wohl bedenken ſollen, wie unloͤblich es iſt, 
den Saamen der Zwietracht unter Soldaten ein und deſſelben Staa⸗ 
tes zu ſtreuen. u 

. Spanien. 

Madrid, 6. Januar. Die Königin hat nach altem Brauche 
bei ihrem heutigen Kirchenbeſuche, zum Andenken an die Spende der 
heiligen drei Könige, drei goldene Kelche geopfert. Die Kleidung, die 
ſie trug, wird ebenfalls der Kirche übergeben und aufbewahrt werden. 
Das auf dieſe Weiſe entſtandene und ſich alljahrlich vergrößernde Mu⸗ 
ſeum königlicher Kleidungsſtücke iſt bereits ſehr beträchtlich. — Die 
Zurückweiſung der in der Bittſchrift aus Saragoſſa aufgeſtellten An⸗ 
träge iſt geſtern mit 167 gegen 50 Stimmen erfolgt. — Ber Ball 
zum Beſten der Krim: Verwundeten fand in verwichener Nacht ſtatt, 
hatte aber gar keinen amtlichen Charakter. Der franzöfifche Botſchaf⸗ 
ter und ſein Perſonal, ſowie überhaupt das diplomatiſche Korps fehl⸗ 
ten, ebenſo die vornehme Damenwelt. Da die Koſten 40,000 Rea⸗ 
len betragen, ſo wird für den eigentlichen Zweck ſchwerlich etwas 
übrig bleiben. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 10. Januar lautet: „In Folge 
des Aufruhrs auf der Wache am Cortes-Palaſte wurden 32 Perſonen 
verhaftet, und die Unterſuchung geht eifrig fort. — In den Cortes 
wurde die Diskuſſton über die Eifenbahn von Madrid nach Saragoſſa 
Die den Vorſchlägen der Grand⸗Central⸗Compagnie günſtige 


Anſicht der Kommiſſion wird wohl genehmigt werden.“ 


ö Belgien. 

Brüſſel, 11. Januar. Schon feit einiger Zeit herrſchten gewiſſe 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Miniſter des Innern, Herrn 
De Decker und den andern Mitgliedern des Kabinets. Dieſes offen⸗ 
barte ſich auch in der Angelegenheit des Profeſſors Braſſeur, wegen 
deren Löſung die Clericalen Herrn De Decker mit den härteſten 
Vorwürfen überhäuften. Hierdurch ermüdet, erklärte Hr. De Decker, 
daß er unter einer ſolchen Bevormundung, wie ſeine Partei ihm gegen: 
über beanſpruche, ſein Portefeuille nicht ferner in Ehren behalten zu 


können glaube, und wirklich überſchickte er in Folge deſſen dem Könige 


ſein Entlaſſungsgeſuch. Obwohl der Brief ziemlich entſchieden 
abgefaßt geweſen fein ſoll, ſo ſcheint Se. Majeftät doch wenig geneigt, 
die Entlaſſung anzunehmen, und hat einſtweilen bis zu feiner Rück⸗ 
kehr von den Ardennen jede Entſcheidung vertagt. (K. Z.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 7. Jan. Dem „Nord“ wird von hier geſchrie— 
ben, daß Frankreich und England in das Kabinet von Dänemark leb⸗ 
haft gedrungen ſeien, einen ähnlichen Vertrag wie Schweden mit 
ihnen abzuſchließen. Nach reiflicher Ueberlegung hat das Miniſterium 
von Kopenhagen jede Verbürgung der Weſtmächte in Betreff der Inte⸗ 
grität Dänemarks abgelehnt. In einem Circular vom 4. Juni, welches 
der Miniſter des Auswärtigen an alle europäiſchen Regierungen ge: 
richt hat, worin er zuerſt die Erklärung Schwedens berührt, das trotz 
feines Vertrags mit den Weſtmächten feine Neutralität wiederum pro⸗ 
klamirt hat und 3 Punkte als Grundſätze dann der Politik Dänemarks auf⸗ 
ſtellt, die das Miniſterium aufrecht zu erhalten entſchloſſen iſt und 
nach denen es ſeine Beziehungen zu den andern Natonen während dem 
Verlaufe des Kriegs richten werde. Durch den erſten Punkt erklärt 
Dänemark, daß es gegen die kriegführenden Mächte eine ſtrenge Neu: 
tralität beobachten werde und lehnt jegliche Solidarität in Betreff der 
Verpflichtungen ab, die Schweden in der Folge aus ſeinem Vertrage 
mit den Weſtmächten erwachſen könnten. Dänemark will ſich die ganze 
Freiheit ſeines Handelns bewahren, ohne in irgend einer Weiſe Schwe⸗ 
den auf dem neuen politiſchen Boden zu folgen, auf den es durch den 
Vertrag geführt werden könnte. Als zweiten Punkt erneuert Däne: 
mark den fremden Mächten ſeine ſehr förmliche Erklärung, gänzlich 
neutral in dem europäiſchen Kampfe zu bleiben, keinen aktiven Theil 
an demſelben zu nehmen und auf keine Weiſe und unter keiner Be: 
dingung aus der friedlichen Haltung und der ſtrikten Neutralität zu 
treten, welche ihm der im Februar 1853 mit Schweden abgeſchloſ— 
ſene Vertrag auferlegt. Im dritten Punkte proklamirt das Rund⸗ 
ſchreiben den großen Grundſatz des öffentlichen Rechts, daß es dem Sou⸗ 
verän eines freien und unabhängigen Staates freiſtehe, die Linie ſeines 
Verfahrens zu wählen, die der König von Dänemark den Intereſſen 
ſeiner Nation für angemeſſen halte, während er fortfahre, gegen die 
andern europälſchen Nationen die frühern freundlichen Beziehungen 
und das gute frühere Einvernehmen zu bewahren. — Dies Rund: 
ſchreiben iſt in der Ausſicht, daß die Weſtmächte im künftigen Früh⸗ 
linge einen baltiſchen Feldzug beginnen, ſehr wichtig. 

Osmaniſeches Reich. 9 

[Omer. Paſcha angeklagt.] In Konſtantinopel, berichtet die 

„Militär⸗Zeitung“, wurde am 27. v. Mts. ein ſonderbares Schauſpiel 


aufgeführt. Ueber Antrag Lord Redcliffe's trat ein Kriegsrath, zuſam⸗ 
mengeſetzt aus einigen türkiſchen Feriks und Liwas, und unter Anwo 
nung des franzöſiſchen Generals Larchey, des engliſchen Oberſten Mans⸗ 
feld und aller Pfortenminiſter in die Permanenz, um über das bis⸗ 
herige Verhalten des Serdars Omer Paſcha in Kolchis das Anathema 
zu ſprechen und um zu berathen, welche militäriſchen Maßregeln in 
Anatolien zu ergreifen fein werden. Der engliſche Oberſt Mansfield 
führte im Namen aller verbündeten Feldherren () das Wort, tadelte 
ſtrenge den verfehlten Operationsplan des Omer Paſcha und v 
ſicherte, daß der türkiſche Generaliſſimus die Feſtung Kars abſichtli 
geopfert habe. Die anweſenden türkiſchen Feriks und Liwas ware 
feige genug, dem redſeligen Engländer beizupflichten. Nicht ſo der er⸗ 
fahrene Fuad Paſcha. Er ftellte an den Oberſſen Mansfield die Frage 2 
ob erz es wagen würde, die Operationen des Marſchalls Peliffier an 
der Tſchernaja und des Generals d'Allonville in Eupatoria, welche bees 
kanntlich nichts weniger als glücklich waren, ebenſo firenge zu kritiſiren? 
— Wir haben wiederholt darauf hingewieſen, daß Omer Paſcha lau 
Beſchluß der Krim + Feldherren von der Pforte den Auftrag erhalten 4 
hat, ſich von der Donau an die Tſchernaſa und nicht nach Anatolien 
zu verfügen. Als Kars ſtark bedrängt geweſen war, erhielt er den 
Oberbefehl über die kleinaſtatiſche Armee. Die engliſchen Emifjä f 
Longsward und Conſorten verſicherten den Lord Redeliffe, das Er 
ſcheinen einer regulären ſtarken Armee am Phaſis werde das Signal 
zu dem Aufbruche der Tſcherkeſſen geben. Die Bedrohung der geor⸗ 
giſchen Hauptverbindungsſtraße mit Tiflis war daher eine gut motis⸗ 
virte kühne Idee. Aber die Bergvölker gaben kein Lebenszeichen don 
fi) und Omer Paſcha hatte feine Operationen in ſo ſpäter Jahreszeit 
begonnen, daß er ungeachtet des glücklichen Gefechts am Ingur keine 
beſſeren Reſultate erzielen konnte, als der Marſchall Peliſſter im Ba 
darthale. Der Vorwurf, daß er nicht direkt auf Kars losmarſchirt 
fei, trifft ihn auch ungerecht. Die Foreirung der von den Rufen 
ſchon im Juni 1855 beſetzt geweſenen Gebirgsdefileen hätte noch mehr 
Zeit und Menſchen gekoſtet, wie der Marſch auf Kutais. 
Fuad Paſcha hat ſich daher ſehr taktvoll benommen, als er es für 
unſtatthaft erklärte, daß einigen untergeordneten Generalen in Konſtan⸗ 
tinopel das Recht eingeräumt werden ſollte, die militäriſche Wirkſam⸗ 
keit der verbündeten Feldherren zu überwachen und zu kritiſtren. Wi 
erfahren, daß Omer Paſcha ſelbſt ſeine Entlaſſung fordert, und daß er 
ſich freiwillig vor ein Kriegsgericht zu ſtellen gedenkt. Dieſer Schritt 
iſt ganz konſequent: es verlautet aber, der Sultan habe dem Serdar 
neue Beweiſe ſeines Zutrauens und die Verſicherung gegeben, daß 
Omer Paſcha nicht zu befürchten habe, das Opfer einer bekannten In: 
trigne zu werden. Fi 
Omer Paſchas Haus in Konſtantinopel iſt in dieſen Tagen 
auf Requiſttion des Kaſſem (amtlichen Kurators für Wittwen und 
Waiſen) gerichtlich verſiegelt worden. Urſache dieſer Maßregel iſt der 
vor kurzem erfolgte Tod der Frau Omer Paſchas, die ihm bedeutende 
Summen zugebracht hatte und deren Kinder nun ihre Rechte geltend 
machen wollen. Die Maßregel war ſchon vor einem Monate nach⸗ 
geſucht, damals aber von der Pforte nicht bewilligt worden. 


Man gedenkt im Bauweſen der türkiſchen Hauptſtadt be⸗ 
deutende Veränderungen einzuführen und will in Stambul ein Muſter⸗ 
viertel auf der Stelle eines im vergangenen Frühjahr abgebrannten 
Quartiers errichten. Die Pläne ſind von franzöſiſchen Ingenieuren 
gefertigt, haben die Billigung des Miniſters der offentlichen Bauten 
erhalten und liegen jetzt dem Sultan zur Genehmigung vor. a 

Einem Leitartikel der „Times“ entnehmen wir folgende Zahlen: 
Die Koften der türkiſchen Armee haben in den letzten achtund⸗ 
zwanzig Monaten 11,200,000 Pfd. St. betragen. Die „Times“ 
drückt ihr Erſtaunen über dieſe Summe aus, die allerdings gering iſt 
im Verhältniß zur Stärke der Armee. Sie meint, daß der Grund 
dafür einmal in dem niedrigen Solde der Soldaten‘, andererſeits in 
der primitiven Art der Verpflegung derſelben zu ſuchen fei, die lebhaft 
an die Zeiten Baſazeth's erinnern. „Die reguläre Armee der Pforte 
beſtand im Jahre 1855 aus 122,000 Mann, Redifs und Baſchi⸗ 
Botſchuks ausgeſchloſſen. Die Zahl der Redifs belief ſich auf 102,000 
Mann, 30,000 M. Kavallerie und 72,000 M. Infanterie. Für die 
Linientruppen wurden im Laufe des vorigen Jahres 2,320,000 Pfd. S 
ausgegeben; für die Redifs, die in Bezug auf Sold und Rationen 
der Linie gleichſtehen, 1,710,000 Pfd. St.. Es iſt nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß in dieſem Jahre eine Vermehrung der türkiſchen Armee ſtatt⸗ 
finden wird; gegentheils wird fie um circa 30,000 M. vermindert 
werden, wenn wir mit unſerem türkiſchen Kontingent reüſſtren. Die 
20,000 M. Egypter werden im Dienſt der Pforte bleiben, die nur 
für deren Verpflegung aufzukommen hat, die circa 118,000 Pfd. St. 
im vorigen Jahre koſtete. Die türkiſche Armee in ihrer gegenwärtigen 
Stärke ſcheint ungefähr 5,000,000 Pfd. St. jährlich zu gebrauchen.“ 


. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. Januar. [Zur Tagesgeſchichte.] b 8 
Spanne Zeit liegt nur zwiſchen dem Jahresanfang und dem Falle 
nachts⸗Dinſtag, kürzer, als ſie dem tanzluſtigen Breslau genügen mochte, 
um den Freuden des Karnevals erſchöpfend zu huldigen. Man 
beeilt ſich daher in allen Kreiſen, den Anforderungen der Gais 
fon fo viel als moglich gerecht zu werden. In den Salons der 
eleganten Welt haben die Soireen und Aſſembleen längſt begon⸗ 
u denen feit Ende voriger Woche die Reſſourcen- und In⸗ 
nungs⸗Bälle folgen. Am Sonnabend eröffnete der patriotiſche 
Verein (konſtitut. Bürger⸗Reſſource) den Reigen mit einem The 
dansant im Kutznerſchen Lokale. Der ſchöne, geräumige Saal erſchien 
völlig neu und aufs glänzendſte dekorirt. An der Hauptfront erſtrahlte 
unter brillanter Beleuchtung das preuß. Wappen, darunter ergoß ſich 
aus zierlicher Fontaine ein Strom der wohlriechendſten Eſſenzen, 
den Saal umſäumten Palmen und weiße Säulen, welche letz 
tere mit Genien geſchmückt, bald künſtlichen Blumen: und Fru 
köͤrbchen, bald den anmuthig verſchlungenen Gewinden aus bun 
farbigen Stoffen als Träger dienten. Logen und Saal waren don 
mehr als 600 Perſonen überfüllt und gewährten bei dem Glanz ge⸗ 
ſchmackvoller Damen⸗Toiletten einen reizenden Anblick. 

Den Damen ward die Erinnerung an das gemüthliche Feſt du 
eine kleine Geſchenk⸗Verlooſung, bei der alle Nummern gewannen, 
beſonders angenehm gemacht. — Am geſtrigen Abend fand in d 
ben Lokale der Mittelsball der hieſigen Schuhmacher⸗Innung 
der ebenfalls ſehr zahlreich beſucht war. El 

In dem geſtrigen „Pol.⸗ u. Fremdenblatt“ ift das von Sr. Gpeelleng ben 5 
Hrn. Handelsminiſter genehmigte Orts⸗Statut für die ewerblichen 
Unterſtützungskaſſen, die Aufnahme und Entlaſſung der Lehrunge, die 
Einrichtungen zur Fortbildung der Handwerker und die Entlaſſung der 
Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter aus der Arbeit, durch das königl. 
Poligeipräftdium veröffentlicht worden. Das Statut beſteht aus 12 
Paragraphen, denen unter Vorbehalt der Abänderung im Falle des 
Bedürfniſſes vier Miniſterial⸗Beſtimmungen beigefügt find, 2 


Wh. Breslan, 10. Januar. Das 5 für kranke Kinder 
beſteht ſeit 18 Jahren. Das Direktorium dieſer Anſtalt hielt n . e 
itutslokale, Matthiasſtraße, ſeine Generalverſammlung ab. wurden im 
aufe des Jahres 1855 verpflegt: 1) in der Anſtalt 141 Kinder, 2) außer 
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der Anſtalt 44 Kinder, im Ganzen 185. Davon ſind geneſen 133, gebeſ⸗ 
fert 12, geftorben 30, Beſtand 10. Die Kinderheilanftalt ſieht bei ihren ges 
klingen Mitteln und den hohen Lebensmittelpreiſen ihre Exiſtenz fortwährend 
25 En efahrdet und war genöthigt, trotz der ſich immer mehrenden armen Bevöl⸗ 
2 en ihre Bettenzahl auf 12—15 zu beſchränken. Gleichwohl find noch in 
keinem Jahre ſo viele Kinder in der Anſtalt verpflegt worden. Hierzu kom⸗ 
men noch die ambulatoriſch behandelten kranken Kinder. Dieſe letzte Ein⸗ 
richtung wurde im urſprünglichen Sinne der Stiftung, und um die Wirk⸗ 
ſfüamkeit der Heilanſtalt möglichſt zu erweitern, ſeit Auguſt 1855 mit großen 
Spfern an Zeit, Mühe und Geld getroffen und dahin beſtimmt, daß der Ans 
2 — Herr Dr. Paul, Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend im 
Lokal der Anſtalt Nachmittags 5 bis 6 Uhr allen bedürſtigen Kindern, die 
mit einem glaubwürdigen Atteſt über die Armuth ihrer 78181 verſe⸗ 
hen ſind, gratis mit Rath und Arznei beiſtehen werde. Beſuche der Kinder 
in der Wohnung ihrer Eltern ſeitens des Arztes ſind ſelbſtverſtändlich aus⸗ 
geſchloſſen. — Von dem verſtorbenen Vereinsmitgliede, Herrn Kaufmann 
5 W. Neumann, iſt der Anſtalt ein ** von 25 Thlr. ausgeſetzt worden. 
ie Einnahme beträgt 992 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. Die Ausgaben waren 
944 Thlr. 24 Sgr. 10 Pf. Der Beſtand, welcher von dem Schatzmeiſter 
des Vereins, Herrn Stadtrath e vorgelegt wurde, iſt von 
5397 Thlr. 23 Sgr. auf 5445 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. geſtiegen. Die Decharge 
wurde mit Dank ertheilt. Das Direktorium dankt der hohen Protektorin 
der Anſtalt, Ihrer Durchlaucht der Frau Fürſtin von Liegnitz, für das gnä⸗ 
digſt gewährte Geſchenk von 25 Thlr. zur Bekleidung, fo wie für die freund⸗ 
liche Gabe des Kaufmanns Herrn Adolf Sachs hier zu gleichem Zwecke. 
Nicht minder gebührt der ergebenſte Dank der Buchdruckerei der Herren 
Graß, Barth u. Comp. und dem Kupferdrucker Herrn Winter, welche die 
benöthigten Druckſachen koſtenfrei lieferten, den geehrten Redaktionen der 
+ — Zeitungen für freie Aufnahme der Inſerate, und Allen, welche den 
Verein bisher in irgend welcher Weiſe unterſtützt haben. Neue Anmeldun⸗ 
gen als Mitglied nimmt Herr Stadtrath Pulvermacher, Neue Schweidnitzer⸗ 
Straße 2, gern entgegen. Die Anmeldungen wegen Aufnahme kranker Kin⸗ 
der erfolgen bei dem Vereins⸗Arzt, Herrn wr. med. Paul, Ohlauer⸗Straße 
Nr. 57. Schließlich ſprach die nn: dem Direktorium den herz⸗ 
lichſten Dank für Alles aus, wodurch es die Anſtalt gefördert. 


Breslau, 13. Jan. [Polizeiliches.] Es wurden geſtohlen: Gräup⸗ 
nerſtraße Nr. 10 4 Stück Federbetten, beſtehend in 2 Oberbetten und 2 Kopf: 
kiſſen, ferner 1 Ueberzug blau und rothkarrirte Züchen, 1 Paar ſchwarze 

Tuchhoſen, 1 weißes Halstuch und 1 Handtuch; Gartenſtraße Nr. 20 eine 

ſchwarze und 1 braune wollene Damenhülle, ſowie das zur Bodenkammer 
gehörige Vorlegeſchloß; von der Thür des Hauſes Nr. 4 Neue Taſchenſtraße 
die meſſingne Thürklinke; Altbüſſerſtraße 16 ein hölzernes Repoſitorium, 
dergl. Bank und 2 Bretter, zuſammen circa 1½ Thlr. im Werth; Stern⸗ 
gaſſe Nr 3 3 Stück Brettwagen mit eifernen Axen, einer derſelben noch neu 
und mit grüner Farbe gefteiden. 
Eine muthmaßlich geſtohlene Kreuzhacke iſt in Beſchlag genommen worden. 

Gefunden wurden: ein Bund Schlüſſel, 3 kleine Schlüſſel, eine Schnupf⸗ 

tabakdoſe. (Vol.⸗Bl.) 


Breslau, 14. Januar. (Polizeiliches.] In der verfloffenen Woche 
find extl. 2 todtgeborner Kinder 45 männliche und 41 weibliche, zuſammen 
80 Perſonen geſtorben. — Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen Kranken⸗Hos⸗ 
poital 20 und in der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 4. (Pol. Bl.) 


Glogau, 13. Jan. [Widerruf. — Städtiſches. — Theater.) 
In einem Korreſpondenzartikel von hier in der Schleſiſchen Zeitung wurde 
dieſer Tage berichtet, daß in unſerer Nähe ein Dragoner ermordet worden 
wäre. Dieſe Mittheilung hat hier ungemeines Aufſehen erregt; auf Grund 
verläſſiger Erkundigungen kann ich Ihnen berichten, daß an der ganzen 
se eſchichte auch nicht ein einziges Wort wahr ift, und daß ſchon in 
naächſter Kürze eine ſolche Erklärung ſeitens der Staatsanwaltſchaft zu er⸗ 
warten ſei. — Sonntag Nacht wurde auf einer Mühle zu Broſtau ein Ein⸗ 
bruch verübt und 4 Sack Mehl geſtohlen. — Am 9. d. verunglückte auf der 
Eisbahn der Sohn des Fiſcher Effenberger, wurde jedoch von zwei unbekann⸗ 
ten Herren gerettet. — Die Anſprüche, die in der gegenwärtigen bedrängten 
N Zeit von Seiten der Armenverwaltung an die Stadt⸗Hauptkaſſe gemacht 
werden und die etatsmäßig disponiblen Mittel derſelben bedeutend überſtei⸗ 
gen, haben den hieſigen Kalkulator Jakobi veranlaßt, folgenden Vorſchlag 
den ſtädtiſchen Behörden zu machen. Durch die Länge der Zeit und der 
Aunausgeſetzt ökonomiſchen Verwaltung der Sparkaſſe, hat ſich der Reſerve⸗ 
f fonds auf circa 10,000 Thlr. angeſammelt, eine Höhe, welche in Betracht 
des durchaus ſolide angelegten Kapitals die Garantie der Stadtgemeinde 
längſt entbehrlich macht. enn nun nach g 7 des Sparkaſſengeſetzes vom 
112. 8 1838 in dieſem Falle geſtattet wird, daß ein Theil deſſelben 
mit Genehmigung des Ober⸗Präſidenten, zu anderen öffentlichen Zwecken ver⸗ 
wendet werden kann, ſo dürfte die gegenwärtige Zeit ſich als die geeignetſte 
. 55 Einholung dieſer Genehmigung darſtellen und würden zu dieſem Behufe 
x Thlr. liquide werden. Die Opfer, welche die Kämmerei feither gebracht und 
egenwärtig noch dadurch bringt, daß die Sparkaſſe von einem ſtädtiſchen 
eamten verwaltet wird, der den größten Theil ſeines Gehaltes aus der 
Kämmerei bezieht und die Sparkaſſe weniger belaftet wird, daß die Lokalien, 
ſo wie die Beheizung unentgeltlich hergegeben werden, dürften wohl zur Mo: 
tivirung des Antrages ausreichend fein. — Ueber unſere Operngeſell⸗ 
bega laßt ſich nur Gutes berichten. Am 8. d. Mis. gingen bei vollſtän⸗ 
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beſetztem Haufe: „Die luſtigen Weiber von Winſor“ über die Bühne, 
leider war die Hauptträgerin der Oper, Fräulein Tonner — Frau Fluth — 
nicht disponirt, dagegen erndteten Fräulein Bloch — Anna — und die 
Herren Ziblinski — Fenton — und Thomaszeck — Fallſtaff — leb⸗ 
aften und gerechten Beifall. Am 9. d. Mts. trat Fräulein Barthel aus 
ipzig in Romeo und Julia“ auf, und wir können es dreiſt behaupten, 
daß ein befferer „Romeo“ unſere Bühne noch nicht betreten hat. Zum Beſten 
der Suppenanſtalt wurde geſtern „Norma“ gegeben, leider bei 2 gut be⸗ 
ſetztem Haufe, dagegen war die Aufführung eine gelungene; Frl. Bloch — 
Norma — und Herr Ziblinski — Sever — erndteten Beifall. — Der 
bdieſige Kapellmeiſter Radeck wird Mitte Februar im Verein mit vielen 
Dilettanten ein großes Konzert zum Beſten der alten Krieger des hieſigen 
N Kreiſes veranſtalten, wie wir hören, ſoll daſſelbe ein ſehr großartiges wer⸗ 
2 den und die Sängerin Bloch und der Tenoriſt Ziblinski hierin mitwirken. 
7 y Fürftenftein, 11. Januar. [Perſonalien. — Wohlthätig⸗ 
keitsſinn.] Unſer verebrter jugendlicher Fürſt, Offizier in der Garde 
du Corps, wird dem Vernehmen nach binnen Kurzem nach feinem 
Garniſonort, der Reſidenz Berlin, zurückkehren. Jetzt weilt derſelbe, fo 
wie die durchlauchtigſte Wittwe des zu früb dahingeſchiedenen fürſtlichen 
Heern, in den reizend eingerichteten Räumen des bieſigen Schloſſes, 
von wo aus der hohe Erbe vielfache Exeurſionen in die weitläuftigen 
Beſitzungen macht und dte genaueſten Beſichtigungen vornimmt. — 
Der freiburger Verein der Frauen und Jungfrauen hat unter 
der hoben Prolektion Ibrer Durchlaucht der Frau Fürſtin von Pleß, 
welche durch eine qnädigit bewilligte jährliche Beihilfe und durch hoͤchſt⸗ 
ihren Beifall die Vereinsthätigkeit liebreich förderte, feine Wirkſamkeit 
moöͤglichſt verdoppelt. Beſondere Theilnahme an den ſegensreichen Be- 
fſtrebungen des Vereins zeigten die verehrten Familien Kramſta, Mad. 
Meyer, Maurermeiſter Nitſchke, Gaſtwirih Fiedler u. A. m. Sehr viel 
iſt geleiſtet für Anſchaffung von Kleidern aller Art, Nabrungsmitteln, 
Kohlen ꝛc.; dennoch erſcheint der gegenwärtige Geldabſchluß nicht un: 
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günſtig. : 
An ausgeliehenen Kapitalien 175 Thlr. 
An Zinſen bis Ende des Jahres 1855 7 „ 15 Sgr. 
An Ueberſchuß bei der Cbriſtveſcheerung 4 „ 18 „ 11 Pf. 
An Kaſſenbeſtand der Vereindtaffe.. 20 „ 27 „ 7 


Zufammen 212 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. 


n Lubſchan, Kreis Lublinitz, 11. Januar. [Beraud ung von 
Bienenſtöcken. — Schmuggelweſen. — Armenpflege.] Unter 
den immer mehr üderhandnehmenden Diebſtählen kommen auch ſolche 
vor, bei welchen ſich eine befondere Frivol'tät charakteriſirt. Kürzlich find 
dem Lehrer Hadroſſek in Pfsar, welcher nach Zabrze verzogen iſt, feine 


bierſelbſt hinterlaſſenen Bienendeuten des Honigs wegen von Dieben be: 
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maubt und dadurch gänzlich zerflört worden. Desgleichen find in der 


Weihnachtswoche auch in Boronow mehrere Bierenſtöcke ausgeraubt 
worden. Wie Referent in ſeiner Jugend von alten Leuten ſich erzäblen 
ließ, bat man früder in dergleichen Fällen dem Bienenverderber den Na: 


bel ausgeſchnitten, an einem Bienenſtoke angenagelt und den Deliquen⸗ 


IR 


TREE: 


ten dann um den Bienenstock fo lange herumgeführt, bis alle feine Ge: 
därme um denſelben gewickelt waren. — Bei 
niſche Schmuggler nach jenfeits ſpediren, kommt es öfter vor, daß zu fol: 
chen von dieſſeitigem Gebiete Pferde mit hinüber genommen werden. Im 
Laufe dieſes Monats iſt auch von hieſiger Gegend ein derartiger Iran: 
port mit mehreren Pferden abgegangen. Der zweite tu ſiſche Wacht⸗Cor⸗ 
don hatte feine Wachtpoften durch gedungene Bauern verſtärkt, den Trans⸗ 
port aufgefangen und es kam hierbei zwiſchen den Grenzſoldaten und den |p 
Schmugglern zur Lithaften Attaque, in der von Seiten der Schmuggler 
zwei Pferde nebſt Waare, im Werthe von circa 800 Thlr., verloren gin⸗ 
gen. 
hat ſich aus der Gefangenschaft losgemacht und iſt glücktich auf heimath⸗ 
lichen Boden wieder zurückgekommen. — Hier in Ludſchau find nur drei 
jüdiſche Familien. Da von ihren armen reiſenden Glaudensgenoſſen ſo 
viel ankommen, daß deren Beherbergung ſchwer wird, wollen ſie für die⸗ 
ſelben eine Stube miethen. 3 
größere Gemeinden. 


darauf aufmerkſam, daß an Sonn: und Feſttagen überhaupt keine Jagden 

ſtattfinden dürfen. — Am 20. Januar Nachmittags 3 Uhr findet im 

Senne zum „ſchwarzen Adler“ eine Sitzung des landwirthſchaftlichen 
ereins ſiatt. 


ont Gemeinde beträgt jetzt die Summe von 575 Thlr. 8 Sgr. 
ter 3 gemiſchte Eben) vollzogen und 31 Kinder geboren worden, es 
ſtarben 44 Perſonen, Kommunikanten waren 352. 


rektor Volkmer fein 25lähriges Amteſubiläum. — Zu Weibnachten hat 
5 1 Behörde den Lehrern der katholiſchen Schule 40 Thaler 
geſchenkt. 


(genannt die „grauen Schweſtern“) wurden vom 17. Mai bis 31. Dez. 
vor. Jahres 149 Perſonen verpflegt, dazu an äußern Schäden leidende 
269, Zahnoperationen wurden 484 vorgenommen. 
7710 Portionen. 
1| großen Wohlthaten wurden nur von 4 grauen Schweſtern aus dem 
neiſſer Mutterhaufe mit bewundernswürdiger Aufopferung, Liebe und 
Geduld ausgeübt. 


7te Infanterie: Regiment ein Nach⸗Erſatz aus dem hieſigen Kreiſe von 
50 Mann geſtellt werden. 


Adelsbach die verwiltwete Inwohnerin Buchmann und deren Tochter 
am Koblendampf erſtickt. 
Konradsthal auf dem Nachhauſewege von der Grube. 
wüſtegiersdorfer Territorium erhing ſich ein Inwohner aus Dammerau. 


dem letzten Jahrzehent. 
ſucht hat, die Gründe des Wachsthums und Gedethens genauer 
zu erforſchen, hat fie von Jahr zu Jahr neue Stoffe zu deſſen Beför: 
derung aufgefunden und in Anwendung gebracht. 8 ; 


Transporten, welche pol: 


Eines dieſer Pferde, das man von Preußen aus gedungen hatte, 


Ein nachahmungswerthes Beispiel für viele 


(Notizen aus der Provinz.) Pleß. Der Herr Landrath macht 


+ Neurode. Der Kirchenbau ⸗Fonds der neurode⸗wünſchelburger 


In derſelben ſind im verwichenen Jahre 5 Trauungen (darun⸗ 


Landeck. Am 31. Dez. feierte der Herr Schullehrer und Chor: 


# Langenbielau. In dem Armen- und Krankenpflege Verein 


Verabreicht wurden 
Am Weihnachtsfeſt wurden 33 Arme bewirthet. Dieſe 


© Liegnitz. In Folge hoherer Verfügung muß ſofort für das 


= Waldenburg. In der Nacht zum 3. Januar find in Nieder: 


Am 3. Januar erfror ein Bergmann aus 
Auf dem ober⸗ 


Grünberg. Bei der letzten Gewerde⸗Vereins⸗Verſammlung, 


welche, wie gewohnlich, mit Geſang begonnen und geſchloſſen wurde, 
bielt Herr Dr, Förſter einen ſeyr belehrenden und intereſſanten Vortrag 
über populäre Aſtronomie. 


2. _ use n 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
S Unſere 3 


Die Fortſchritte der Landwirthſchaft find in Wahrbeit rieſenhaſt ſeit 
Nachdem die Chemie und Naturkunde ge⸗ 


Leider find die Reſultate der Forſcher nicht üdereinſtimmend, ja die 
Meinungen der größten Autoritäten ſogar entgegengeſetzt, ſo daß bei den 
Laien Mißtrauen enıftihen oder bei zu großem Vertrauen Schaden er: 
wachſen muß, denn mit bekla enswerther Selbſtgewißheit werden Ver 
muthungen als unumſtoßliche Wahrheiten angeprieſen. Trotz alledem hat 
ſich eine andre Wirtoſchaftsart, als früger, entſchieden Bahn gebrochen 
und es wird nicht mehr die Größe der Ausſaat nach der vorhandenen 


Düngkraft, ſondern nach dem disponiblen Vermögen berechnet, 


da der Ankauf von Guano, Knochenmehl, Salpeter ꝛc. jetzt ſeldſt vom 
Bauer nicht mehr als bloßer Schwindel betrachtet wird, nachdem Wer: 
uche an allen Octen deren ſegensreiche Wirkung gezeigt haben. Die bo: 
hen Getreidepreiſe der letzten Jahre haben dazu viel beigetragen, denn ein 
geringer Mehrettrag der Ernte erſeczte ſchon dis aufgewandten Koſten. Daß 
dieſe in tichtigem Veihältuiß verwendet werden, iſt die Wiſſenſchaft noch 
unvermögend zu lehren, und die Praxis iſt roch zu neu, um einen ſichern 
Führer gozugeden; doch werden Wenige fein, die behaupten können, daß 
fie durch die Verſuche Schaden erlitten hätten. 

Zu dieſen Erſatzmitteln des mangelnden Düngers kommt als dauerndſte 
Verbeſſerung, als größter Fortſchritt der Agrikultur der Neuzeit, die Ein⸗ 
führung der Drainage hinzu. Mit ihr wird eine vollkommene Umwaͤl⸗ 
zung der Bodenverpältniſſe bewirkt, fie iſt ein Verſuch, und zwar ein ge: 
lungener, der Menſchen, der Witterung entgegenzutreten und fie, die Ty⸗ 
rannin des Landwirthes, etwas in der Macht zu beſchränken. Wie die 
Bewäſſerung der Wirfen dem Mangel an Regen zur rechten Zeit ab hilft, 
fo fol die Orainage dem Uebermaße deſſelben die Schädlichkeit benehmen, 
ſei es, daß fie durch Entfernung dem filtrirten Waſſer Abzug verſchafft 
oder durch Beſtitizung des Grundwaſſers dem Regen größere Maſſen zur 
Aujfauyung darbietet. Selbſt das Klima erleidet dadurch eine Verän⸗ 
derung, da die Kälte des Bodens durch Trocknung und die Einführun, 
von Luft vermindert wird. Daß noch ſehr oft dieſe Verbeſſerung ihre 
Wirkung verſagt, liegt darin, daß ſie von Unkundigen unvollkommen 
angewendet wird, weil eine falihe Sparſamkeit die koſtſpieligſte aller Me: 
lioratıonen nicht durch einen koſtſpieligen, ſachverſtändigen Leiter derſelben 
noch veitheuren will und, mit dem aus enblicklichen Erfolge zufrieden, nicht 
bedenkt, daß ein ſpäteres Verfehlen die Anlage doppelt fo theuer macht. 
Ucberall, wo dieſe Verbeſſerungen richtig angewandt worden find, tabın 
fie augenſcheinlichen Vortheil, das deißt eine Erhöhung des Eente⸗Ettro⸗ 
ges gebracht, und doch ſind die Fälle nicht ſelten, daß trotz deſſen ſich die 
Vermös ensverhältniſſe des Beſitzers nicht in dem Maße verbeſſert haben, 
als es den Auſchein hat. Die Erwartungen, durch einzelne Beiſpiele, die 
vielleicht auf Seldſttäuſchung beruhen, genährt, werden nicht befriedigt, 
denn die Ethöbung des Brutto⸗Ertrages flebt nicht im Verhältniß mit 
dem Netto⸗Ectrage, da erſtere ein Kapital iſt, von dem letzterec nur die 
Zinſen zu bobın Prozenten reptäſentiren fol. Da bei den käuflichen 
Düngmitteln meift ein Jahr Kapital und Zinſen dringen ſoll, fo wird 
eigentlich der Grundwerth der Güter durch deren Anwendung nicht er: 
Hönt, wenn nicht die übrige Wicthſchaftsführung dem angepaßt ift, ſon⸗ 
dern wenn aller Mehr⸗Ettrag zu Gelde gemacht wird und in die Haupt: 
kaſſe zurückfließt. 

Seit mehr Geld für die Verbeſſerung der Landwirthſchaft verwandt 
und fie nicht mehr von innen blos nach außen erftrebt wird, iſt auch der 
Blick der Dekonomen mehr auf Verdeſſerung der Buchführung gerichte 
worden, um möglichft klar die Anwendung und den Ertrag des angelegten 
Kapitals zu überſehen. Die Theorie hat in jeder Beziehung leitende 
Geundſätze für die Werthsberechnung aller landwirthſchaftlichen Produkte 
und Bedürfniſſ⸗ aufgeſtellt, die Praxis hat fie geprüft und meiſt als be: 
währt angenommen, fo daß ſich das ökonomiſche Rechnungsweſen ſehr 
dem kaufminniſchen genähert hat und, wenn auch immer noch oft hypo⸗ 
thetiſch, doch annähernd eine Ueberſicht des Wirthſchaftsbetriebes gewährt. 

— 

Leipzig, 11. Jan. [Meß bericht.) Da diesmal ſehr viel Einkäufer 
aus der Moldau, Greenland. der Seel und Polen ür fd, ſo hat ſich 
der Meßverkehr in wollener und gemiſchter Manufaktur, wie auch Sei⸗ 
denwaaren, trotz der fehlenden deutſchen Kundſchaft, noch ziemlich lebhaft 
geftaltet und es war unter den fächfifhen Manufakturwaaren beſonders der 


Artikel Poil de chovre, daran in guten Qualitäten wirklich Mangel war. 
In Folge des lebhaften Geſchäfts im Orient werden jene Einkäufer noch 
längere Zeit hier verweilen, um die von Haus eingehenden Auftrage auszu⸗ 
führen, und es iſt darum noch ein fortgeſetzter 
zu erwarten. Im Tuchhandel iſt es ſeit unſerm vorigen Bericht noch recht 
— 5 egangen und viele Fabrikorte, wie z. B. Kirchberg, Leisnig, Biſchofs⸗ 
a, 
auch die preußiſchen Orte 


Michaelismeſſe gedrückt, gingen aber auch nicht niedriger als zu Anfang der 
Meſſe. Der meiſte Begehr zeigte ſich für gute % Tuche, davon nicht nur 
Alles verkauft, ſondern zum Export auch noch zahlreiche Aufträge zurückge⸗ 
laſſen wurden. Im Wollgeſchaͤft, davon die Zufuhr aus circa 2000 bis 3: 

Centner beſtand, ging der Verkauf ſehr langſam von ſtatten und es mögen 
von Tuch⸗ und Kammwollen kaum 700 bis 800 Gtnr. Abnehmer gefunden 
haben. Dagegen blieben Gerberwollen, Stücken und Locken, 
davon am Platze war, wurde bald geräumt. Was den 
handel betrifft, ſo werden in der Neuja 
macht, das Kürfchnergefchäft aber war, be 


betrachtet, vollkommen befriedigend. (D. 


gehaltenen ſehr werthvollen Vortrage „über die Eiſen⸗Induſtrie Englands 

mit Rückſicht auf die anderer Länder“ hob Herr Blackwell den Umſtand be⸗ 
—. hervor, daß England Gefahr laufe, in dieſem Zweige von einigen 
er 
ſchätzte die jaͤhrliche Geſammt⸗Roheiſen⸗Erzeugung auf € 
davon produzire England 3 Millionen Tonnen, Frankreich 750,000, die Ver⸗ 
einigten Staaten 750,000, Preußen 300,000, Seſterreich 250,000, Belgien 
200,000, Rußland 200,000, Schweden 150,000, kleinere deutſche Staaten 


Steiermark, einſtweilen einer noch viel größeren Ausbreitung im We 
die Wohlfeilheit der Eiſenfabrikate von England erhalte jetzt mehr N 


erkehr mit jenen Ländern 


1 
roßenhain, Roßwein und Krimmitzſchau, letzteres in Bucksking, | 
orfte, Guben, Spremberg, Finſterwalde, Kott⸗ 

us ꝛc. waren mit dem Abfſatz zufrieden. Die Preiſe blieben zwar gegen die 


gefragt, und was 

auchwaaren⸗ 

„ darin keine Gefchäfte ges 

onders vor Weihnachten, den Um⸗ 

anden nach, recht gut. Ob nun gleich im Kleinhandel hin und wieder ge⸗ 

lagt wird, ſo war doch für den Großhandel die Meſſe, als des e 
. ) 


London, 10. Jan. In einem geſtern Abend in der „Society of Arts“ 


elt zu werden. Er 


Feſtlandsſtaaten, darunter Preußen obenan, überft 
Millionen Tonnen; 


0 


100,00, die übrige Welt 300,000 Tonnen. Er machte darauf aufmerkſam, 


daß in Irland große Maſſen von Thon⸗Karbonaden und Torf als vortreff⸗ 
liche Brennſtoffe unbenutzt bleiben, während karboniſirter Torf doch in Böh⸗ 
men zur Eiſenſchmelzung verwendet werde. Preußens Eiſen⸗Induſtrie nehme 
vor allen andern Staaten einen rieſenhaften Aufſchwung, und nur der Man⸗ 


gel an genügender Kommunikation ſtehe dort, wie in Kärnthen, Böhmen und 
e. Nur 
0 1 2 efes auf 
feiner hohen Stufe, in wiſſenſchaftlicher Ausbeutung des Gegebenen werde 
es bereits von Preußen, Frankreich und Belgien überflügelt. | 
Berlin, 12. Januar. [Börſen⸗Korreſpondenz.] Unſere Börſe — 
heut entſchieden günſtig trotz ſchlechterer Konſols und Renten. Am bemerkbar⸗ 
ſten beſſerten ſich die kleinen Sachen, namentlich Nordbahn und Mecklenburger, 
welche bei ſehr bedeutendem Umſatz weſentlich Abenden ſind. Außer dieſen nah⸗ 
men aber auch noch Köln⸗Mindener erheblich Avance, nämlich von 157% auf 
159, und Rheiniſche, die von 107 auf 108 gegangen find. Die Anzahl der- 
jenigen Papiere, deren Cours ſich um 4% bob, war ſehr zahlreich. Die 
öſterr. Sachen wurden dagegen etwas billiger ausgeboten, Franzoſen, begannen 
zu 115, boben ſich bei belangreichem Umſatz bis auf 116%, und blieben am 
Schluſſe dazu Geld. Bank-Actien ziemlich unverändert; wiener — 
ſchwankten zwiſchen 103% und 109% 5 in Geraern wurde etwas zu 10147 
mehreres zu 101% umgeſetzt. Ausländiſche Fonds unverändert. Prioritäten 
und preuß. Fonds wenig Geſchäft. Die pariſer Börſe war geſtern, da 10 
Moniteur die Konſtitution von 1852 gelobt, der große Kriegsrath nicht auf 
Frieden deutete, und Erleichterung des Geldmarktes von keiner zu erwarten ifl, 
vielmehr neue Anleihen das Geld vermindern und das Papier vermehren wer⸗ 
den, einem Eisgange vergleichbar. Die Zproc. Rente war ſchon vorgeſtern auf 
62, 75 gewichen; geſtern eröffnete ſie zu 62,70, ſchwankte zwiſchen 62, 60 und 
62, 25, und wurde ſchließlich mit 62, 30 notirt, ohne daß zu dieſem Prei 
Umſätze ſtattfanden. Auch die 4½ proc. Rente wich von 91, 35 auf 89, 50 
und ihr folgten, mit Ausnahme der Spanier, welche auf 34% die Zproc. und 
21½ die 1 proc. Stand hielten, alle übrigen Effecten; öſterr. Staatsbahne 
ſanken von 710 auf 700, die Actien des Cred. mob. von 1217 auf 1170 
Aehnlich, doch nicht jo ſtark, bewegte ſich die Börſe in London. Die Konſols 
ſtanden um 1 Uhr wie vorgeſtern 86%, um 3 Uhr 86%, um 46 86 5; die 
flaue Stimmung nahm im Verlaufe der Geſchäftsſtunden mehr und mehr zu 
und war am Schluſſe ſtark ausgeprägt; wenn die Courſe anderer Papiere wer 
niger affieirt wurden, jo kam es nur daher, weil nichts darin gemacht wurde 
Auch Amſterdam war mit feiner Hauptwaare, öſterr. Fonds, überflüffig ver⸗ 
ſehen, jo daß ſich die Courſe durchgehends 4 — 4 niedriger ſtellten, Nationg 
anleihe 66%, Metalliques 63%; die Spanier dagegen behaupteten auch hier 
ihren Stand, 1% 21 ½, 3% 34%. In Hamburg hemmt ſeit vorgeſtern 
der wieder fühlbar gewordene Geldmangel das Geſchäft in Fonds und Actien 
Lange Wechſel waren zu 5 ausgeboten, kurze Sichten wurden bis 5% 4 
discontirt. Valuten waren faſt ſämmtlich gut zu laſſen. London 3 Monat 
13,2% — f geſucht und viel gewechſelt, kurze Sicht 13, 6 Brief und Geld 
Berlin 153%, Leipzig zu 154 gefragt. In Frankfurt wurden geſtern di 
ſüddeutſchen Staatspapiere vorzugsweiſe geſucht, öſterr. Fonds wenig veränd 
Eiſenbah nactien vernachläſſigt, Berbacher wichen von 151, auf 147, ſie wa 
ren in letzter Zeit billiger in Berlin gekauft und an die frankfurter Börſe g 
bracht worden; öſterreichiſche Staatsbahnen 206. In Wlen ſplelt ſeit einigen 
Tagen die Creditanſtalt mit den aus der erſten Einzahlung zugefloſſenen 
Summen auf der Börſe eine angenehme Rolle; ihre Actien wurden ges 
ſtern bis 222 (III) bezahlt. Wechſel mit Ausnahme von Hamburg höher; 
— 2b 53, Augsburg 111%. Paris 129. Agio ſteigend: Gold 15% 
ilber 11. 


* 


Breslau, 14. Januar. Die Börſe war heute in flauer Stimmung 
und die Aktiencourſe wenig verändert gegen Sonnabend. Das Geſchäft blieb 
ſehr beſchränkt. Fonds matt. 

„Dl Produktenmarkt.] Wir hatten heute einen ſehr flauen Markt 
für Getreide, und obgleich die Preiſe niedriger als am Schluſſe vorige 
Woche waren, fo mangelte doch jede Kaufluſt; an fremden Käufern fehlt es 
gänzlich und ſelbſt für den Konſum werden nur unbedeutend Poftchen, aber 
auch nur in den beſten Sorten, gekauft. N 

Zu notiren iſt heute für beſten weißen iger 156—166 Sgr., guten 

140—150— 152 Sgr., beften gelben 145—150—154 Sgr, guten 130—135 
bis 140 eye geringere Sorten 100—110—115—120 Sar, Brennerweizer 
6070-83-90 Sgr. — Roggen Söpfd. 112—113 Sgr 2 110—111 
Sgr., Sapfd. 108 — 109 Sgr., 83pfd. 106—107 Sgr., Sof. 103 105 Sgr. 
nach Qualität. — Gerſte 70 76-79 Sgr. — Hafer 37—42 Sgr. — 
Erb ſen 105—110—115—120 Sgr. - 

Spiritus flau, loco 14 Thlr. bezahlt. 

Rüböl ganz ohne Handel, rohes 1734 Thlr., raff. 18% Thlr. Br. 

Von rother Kleeſaat hatten wir heute reichliche Zufuhr und obgleich zu 
Anfang des Marktes eine flaue Stimmung und wenig Kaufluſt vor chend 
war, fo entwickelte ſich doch im Laufe deſſelben eine Ivo rege Kaufluſt, da 4 
ſaͤmmtliche zu Markte gebrachte Saat verkauft und eher noch eine Kleinigkei 
höher als vorige Woche A wurde; e 15% —10—19% ai, 
feine und gute Qual. 17—17,—174—18 Thlr., abfallende Sorten 11—16% 7 
Thlr. Von weißer Saat war weniger zugeführt, auch war es etwas matter 


damit, da Preiſe in Hamburg circa 2 Schill. gewichen; die heutigen Preiſe 
waren für hochfeinſte 26—27 Thlr., feine 3—24—25 Thlr., mi orten 
Foren 8. 101418 Thlr. ie. 


ink behauptet ſeine Feſtigkeit; es geht jetzt ts es an Abge⸗ 
ber hie e e en eee 
An der Börſe war das Lieferungsgeſchaft in Roggen und Spiritus ſehr flau. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 14. Jan. S 108 9 3. Unterpegel: 6 F. 7 8. 
a 


. 
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Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 6. bis incl, 12. Ya 
d. J. wurden befördert 5730 Perſonen und eingenommen 50,167 Rtlr. excl. 
der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 

Neiſſe⸗Brieger Eifenbahn, In der Woche vom 6. bis incl. 12. Jan 
d. J. wurden befördert 994 Perſonen und eingenommen 1849 Rtlr. 0 

Wilbelmsbahn. In der Woche vom 5. bis incl. 11. Jan. d. J. wur 
den befördert 1353 Perſonen und eingenommen 13188 Rtlr. 

Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. der Woch 
vom 0. bis incl. 12. Jan. 9. Knie 3132 Perfonen RR und einge 
nommen 7724 Rtlr. 7 Sgr. — Pf. | 


Mit einer Beilage. 


— — — 


Beilage zu Nr. 23 der Breslauer Zeitung. 
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2 Dinstag den 15. Januar 1856. | 
LT ——— nn ——— — 


„ Verlobungs⸗Anzeige. 588 
Die Verlobung meiner lteſten Tach! 
ulie mit dem Kaufm. Hrn. Siamund Hir- 

chel aus Gr. — — beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden (ftatt beſonderer Mel⸗ 
dung) hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

reslau, den 12. Januar 1856, 

Charlotte verw. Barſchall, geb. Traube. 


Als Verlobte empfehl 5 
Julie Serien 60 
Sigmund Hirſchel. 


Johanna Eleonor 51 
Julius Reichardt. rn 
Verlobte. [ 
lau. Breslau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Charlotte Warcky, Kaliſch, 
Samuel Goldberg, Kempen. 

573] Verbindun i 
ings⸗Anzeige. 
in 12. dieſes Monats in Kurtwitz 
au 1 — eheliche Verbindung beehren wir 
beſonderer Meldung pie di — — ee 

] ierdurch ergebenſt anzu⸗ 

zeigen. Breslau, den 14. * 1850 : 

Bauen v. Wohlgemuth, 

u. Comp.⸗Chef im 11. Inf.⸗Rgt. 
Marie v. Wohlgemuth, 
geborene Bariſch. 


300] Entbindun i 
\ s- Anzeige, 
ge geſtern Abend 11 uhr folgte glück 
ntbindung meiner lieben Frau Vally, 
bez Pippom, von einem geſunden Mädchen 
N ich mich Freunden und Verwandten, 
5 jeder befonderen Meldung, hierdurch er: 
gebenſt anzuzeigen. 
Pawlowitzke, den 13. Januar 1856, 
Friedrich v. Schweinitz. 


1594 Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
— Abend wurde meine liebe Frau 
e 
ſunden Mädchen glücklich entbunden 
Königshütte O.⸗S., den 13. Januar 1856. 
« Schnackenberg, 
Berg⸗Geſchworner. 


Entbindungs⸗Anzeige. [302 
ae e end a nen 
i glückli olgte in⸗ 
gung meiner geliebten rer 
— 100 2 — —.— muntern Mädchen, be⸗ 
eat, ve . Bete be e 
— Carl Straka. 


. Entbindungs⸗An i 3 
zeige. 7 
Fran 5 — Gnade wurde Ze Auel 
heute Aach ce 
Fi a von eine: . 
ven faftigen Knaben glücklich entbenpen, 
— Beh mich beehre entfernten Freunden 
ekannten ſtatt beſonderer Mittheilung 
* anzuzeigen. 
otsdam, den 11. Januar 1856. 
v. Stößer, 
Premier⸗Lieutenant und 
Apjutant im Garde⸗Huſaren⸗Regt. 


[595] Zodes=Anzeige 
Heute Mittag 1 Uhr ve ed ſanft mi 
te mit 
den heiligen be- Beben — — 
N treuer Gatte, Vater und Großvater, 
— königliche Zoll⸗Einnehmer Franz Her⸗ 
ar im Alter von 64 Sahren am Lungen: 
lag. Wer den Verſtorbenen und deſſen edlen 
arakter gekannt, wird unſern unendlichen 
hmerz zu würdigen wiſſen. 
gest zeigen wir dies Verwandten 
eunden ganz ergebenſt an. 
euſtädtel, den 11. Januar 1836. 
Ancbarina Herden, als Frau. 
ee rden, als Sohn. 
1 — erden, als Enkel. 
Allenſtein, als Pflegetochter. 


o des-Anzei 
X zeige, 
Ni * hat uns der Hoͤchſte ſchwer 


[23 
kurzen Leiden an einem — 
dieſen 


Enkelſohn 


581] 


[593] 


e und Bruder Theo⸗ 
ar Gerhard in feinem 19. Lebensjahre. 


ir bitten unſere 3 } 
Beitnapme u ehren Ten Schmerz durch file 


reslau, am 13. Januar 1856, 
Die Hinterbliebenen, 
309 


Todes⸗Anzeige 
Am 12. d. M., Nachmitt 8 5 

5 d. M. ags 3 Uu 
2 von 47 Jahren 9 . 
N — Ze der königl. Univerſitäts⸗Ober⸗Pe⸗ 
er eine Beerdigun 4 : 


Nachmitta 

a ittag um 2 Uhr 
* Rate. 8 Eliſabet vor dem 
nahme bitten, 


ei en ” 2 2 
tief betr 2 — — ſtille Theil: 
Breslau, den 14. Yamanc 05h benen. 
Todes⸗An 1 
A zeige. 
- > arb zu Belang i Kali 
meine geliebte und unver rel Ralifch 
ine nach kurzem Kronen fager ler 
Folgen eines böfen Sturzes aus dem Se — 2 
— = — Wege zur Kirche. Thellnehchan⸗ 
19 annten und Freunden dieſe ſchmerz. 
% unde, ſtatt befonderer Meldung. 8 
a ee bei Nimptſch, am 12, Jan. 1856, 
Ge Mutter und in Nane bn lee 
Geſchwiſter > amen der trauernden 


15771 Todes: X 
Bal Anzeige. 
Pe heute erfolgte Ableben ihrer geliebten 


— 


tter, Schwiegermutt 
der verw. Frau er und Großmutter, 
. ee eraphine Schuhmann, 


eb : K 
228 — Mel du zeigen hierdurch ftatt jeder 


eilnahme, an: ung, mit der Bitte um ftille 


Die trauernd 5 7 
Breslau, den 12 A 


geb. Kretſchmer, von einem ge⸗⸗ 


Morgen 5% Uhr unfer | 


[580] Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abends 5 Uhr ſtarb an Luftröhren⸗ 
Entzündung unſere älteſte Tochter Auna, 
9 Jahr 6 Monat 21 Tage alt. 

Breslau, den 13. Januar 1856. 

Eckerkunſt und Frau. 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag den 15. Januar. 13. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Lindane, oder: Der Laren 
macher⸗Meiſter im eenreich.“ 
Großes romantiſches Zauberſpiel mit Tanz 
in 4 Akten, nach Bäuerle's Parodie: „Die 
ge und der Ritter“, von L. Bartſch. 
uſik arrangirt von Kugler. (Die Schluß⸗ 
dekoration iſt von Hrn. Geyer gemalt, auch 
Hi 3 Maſchinerien von demſelben einge⸗ 
richtet. 


Die geehrten Mitglieder der Sektion 
für Obst- und Gartenbau, welche 
Edelreiser oder Sämereien zu er- 
halten wünschen, werden ersucht, sich bald 
zefälligst zu melden. Zugleich werden 
diejenigen Herren, welche mit ihren Berich- 
ten über die vorjährigen Erfolge noch im 
Rückstande sind, höflichst aufgefordert, diese 
nunmehr einzusenden. [304] 

Die Sektion 
für Obst- und Gartenbau- 


Naturwissenschafitl. Sektion. 
Mittwoch den 16. Januar, Abends 6 Uhr: 
Mittheilungen der Sekretäre der Sektion.“ 
b 
Eee ee 
I. The dansant 
im Börſen⸗Lokale 1 
3 
am 15. Januar. % 
Die Billets A 1 Thlr. wollen Nicht: ‚& 
Abonnenten am Balltage in den Stunden . 
von 9 bis 6 Uhr in dem Comptoir Alt⸗ . 
PER Nr. 2 geneigt einholen. “ 
Die Börſen⸗Reſſourcen⸗Direktion. F 
F 
Im blauen Hirſch noch 2 Vorſtellg 
heute Dienſtag und morgen Mittwoch. 
Anfang 7 Uhr — Der ſtarke Zuſpruch, der 
meiſten Vorſtellungen die letzte Zeit geworden, 
ſo daß der größte Theil des Publikums bei 
Ueberfüllung des Lokals keinen Platz mehr 
bekam, veranlaßt mich noch 2 Vorſtellungen 
zu geben. [582] G. Paarmann. 


[609] Zu Privat⸗Vorſtellungen 

für Familien u. Geſellſchaften empfehle ich 

mich ergebenſt bei Abendunterhaltungen. 

F. Meißner, Escamotour, Neu⸗Scheitnig, 
Schulgaſſe Nr. 2. 


Dringende Bitte! (310 
„Sollte irgend Jemand einige Auskunft 
über das Verbleiben des Schriftſetzers 
Arendt nach der Zeit vom Freitag den 
11. Januar d. Abends nach 7 Uhr er⸗ 
theilen können, ſo bitten ſeine betrübten 
Eltern recht dringend darum. 


Wilh. Arendt, Mathiasſtr. 75. 


Die schlesischen Conto- 
Bücher- Fabriken 


ulius Hoferdt & C., 
Breslau, empfehlen: 
Haupt-Bücher, 
Cassa-Bücher, 
Tactura- Bücher, 
Wechsel-Copir- Bücher, 
Verfall- Bücher, 
Geheim- Bücher, 
Reise- Conto- Bücher, 
Reise-Cassa- Bücher, 
Memorials, Strazzen, 


Journale etc. etc. 
zu 20, 12½, 15 u. 20 4 billigeren 


Preisen gegen andere Fabrikate in 
bekannten guten Qualitäten, [197] 


|  Banz:Unterricht. 


Die ergebene Anzeige, daß der angekündigte 
weite Tanzlehrkurſus bereits feinen Ans 
Fang genommen hat, und erbitte fernere ge: 
fällige Anmeldungen in meiner Wohnung, 
Grünebaumbrüde Nr. 2, erſte Etage. (585 
Julius Wolfram, 
Lehrer der Tanzkunſt. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Einem hochverehrten Publikum der Stadt 
Breslau und Umgegend mache ich hiermit die 
ganz ergebene Anzeige, daß ich von heut ab 
das Geſchaͤft des verſtorbenen Schornſtein⸗ 
feger⸗Meiſters Sander in ſeiner ganzen Aus⸗ 
dehnung übernommen habe. Es wird ſtets 
mein Beſtreben ſein, meinen geehrten Kunden 
ſo entgegen zu kommen, als es nur in meinen 
Kräften liegt. i 5 [586] 

Breslau, den 13. Januar 1856. - 

Dan, Sthornfteinfeger- Meifter, 
Neue Junkernſtraße Nr. 23. 


Zu einem höchſt rentablen Fabrik⸗Geſchäft 
wird ein Theilnehmer mit ca. 8 — 10,000 Thl. 
gefucht; das Nähere poste restante A, Nr. 33 
iegnitz. [292] 
———— 


Ich wohne Kloſterſtraße N Noch einige Pelze ſind billig zu verkau⸗ 
14. 
Semler, Wundarzt erſter safe, a c 0 „ 


Barbarakirche ſchraͤgüber, im Eckhauſe. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 17. Januar. 

J. Commiſſtons⸗Gutachten über die Meiſtgebote für die Pachten einer Wieſen⸗ 
parzelle am Weidefluſſe, der Jagd auf den Dominialländereien zu Alt-Sceitnig, Ca⸗ 
wallen und Friedewalde, über die Bedingungen zur Verpachtung des Reſtaurations- 
Etabliſſements „Fürſtensgarten“ und über die verlangten Geldmittel zur baulichen 
Inſtandſetzung des Etabliſſements, über den vorgeſchlagenen Vergleich in der Real⸗ 
laſten⸗Ablöſungsſache der Stelle 26 zu Ranſern, über den vorgelegten Plan zu einer 
neuen Bewirthſchaftung des Nieder⸗Stephansdorfer Forſtes und über den beabſich⸗ 
tigten extraordinären Holzeinſchlag in demſelben, über den in Vorſchlag gebrachten 
Modus für die Einlöſung der unverzinslichen Zinsſcheine des Bankgerechkigkeiten-Ab⸗ 
löſungs⸗Fonds, über die pro 1856 aufgeſtellten Etats für die Verwaltungen der 
Militair⸗Angelegenheiten, des ſtädtiſchen Marſtalls, des Nachtwacht⸗, Feuerlöſch⸗ und 
Straßenbeleuchtungs⸗Weſen, der Kämmerei⸗Güter, der Elementar⸗Unterrichts-Angele⸗ 
genheiten, der höheren Toͤchterſchule zu St. M. Magdalena, des Bankgerechtigkeiten⸗ 
Ablöͤſungs⸗Fonds. Bewilligung von Remunerationen, Stipendien, Zuſchüſſen zu un: 
zulänglichen Etatspoſitionen und der Koſtpreiſe für das Polizei-Gefängniß pro 
I. Quartal d. J. — Rechnungs⸗Reviſtonsſachen. 

II. Commiſſtons⸗Gutachten über die Pachtgebote für die Keller unter der Ta- 
ſchenbaſtion, für einen Platz an dieſer Baſtion, für einen Keller unter dem Hauſe 13 
in der Eliſabetſtraße, über die Kofipreife für das Krankenhoſpital zu Allerheiligen 
pro J. Quartal d. J., über die Verdingung der Lieferung des Fleiſchbedarfs für die ge: 
nannte Kranken⸗Anſtalt, über die geforderten Koſten zur Erbauung zweier Eisbrecher, 
über den Antrag, den Etat des Hoſpitals zu Elftauſend⸗Jungfrauen pro 1855 zu 
prolongiren. Bewilligung von Theuerungszulagen. Verſchiedene Geſuche. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. 

1308 Der Vorſitzende. 


Thierſchau und Pferderennen. 


Der Neiß⸗Grottkauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet zu Neiſſe am 19. Mai 
d. J. eine Thierſchau mit Ausſtellung von Thieren, Ackergeräthen, und Erzeugniſſen des 
Feld: und Gartenbaues; eben fo am 20. Mai d. J. ein Pferderennen. Die Programms 
für beide Feſte, als auch die ausgeſetzten nen werden fpäter bekannt gemacht werden; 
die vorſtehende Anzeige bringen wir zur öffentlichen Kenntniß mit dem Wunſche, daß die 
Thierbeſitzer der Umgegend durch zahlreiches Stellen von Schauthieren bei dieſen Feſten ſich 
betheiligen wollen. 5 2 
Das Direktorium des Neiß⸗Grottkauer landwirthſch. Vereins. 
v. Donat. Graf v. Sierstorpff. Großer. ö 


Die Monatjchrift für Pomologie und praktiſchen Obſtbau [601] 
von Superintendent Oberdieck und Garteninſpektor Lucas kann allen Freunden der Obſt⸗ 
zucht mit vollem Rechte empfohlen werden. Die Namen der Herausgeber und Mitarbeiter 
bürgen für die Gediegenheit und Reichhaltigkeit dieſer Zeitſchrift nicht minder als die in 
dem erſten Jahrgange vorliegende Probe. Dr. K. Fickert. 


8855 Wilhelms ⸗Jahn. 


Die Herren Aktionäre der Wilhelmsbahn werden zu der 


1 am 12. Febeuar d. J., Vormittags 10 Uhr, : 

in dem Saale des Empfangs⸗Gebaͤudes auf hieſigem Bahnhofe ſtattfinden⸗ 

den außerordentlichen General⸗Verſammlung hierdurch eingeladen. 

Geegenſtand der Beſchlußnahme ift: 

1) die in letzter ordentlicher General⸗Verſammung am 27. Juni 1855, unter Vorausſetzung 
einer mit dem Herrn Fürſten von Pleß zu treffenden Vereinbarung genehmigte Vollen⸗ 
dung der conceſſionirten Zweigbahn von Nicolai nach Idahütte, zum Anſchluſſe an die 
oberſchleſiſche Eiſenbahn. 5 8 

2) die — — einer Neben⸗Zweigbahn von Orzeſche, anſtatt Bradegrube nach Mittel⸗ 
Lazisk, und 

3) u Entwurf des Nachtrags⸗Statuts wegen der in der vorbezeichneten General⸗Ver⸗ 

ſammlung beſchloſſenen Anleihe von 2,000,000 Thaler in Prioxitäts⸗ Obligationen zur 

usführung der ad 1 und 2 gedachten, ſowie anderer in derſelben General-Berfamm- 
lung genehmigten Anlagen. 


Wegen der Legitimation, der General⸗Verſammlung beizuwohnen, wird auf die $5 29, 
30 des Geſellſchafts⸗Statuts Bezug genommen. E 
Ratibor, den 12. Januar 1856. Das Direktorium. 


„Um allen Denen, welche die Herren Gebrüder Born in Erfurt mit Aufträgen auf 
Saͤmereien ꝛc. beehren wollen, eine Erleichterung zu ſchaffen und Koften zu fparen, haben 
dieſelben Unterzeichnete beauftragt, die Beſtellungen und Gelder entgegen zu nehmen. 
Porto dafür trifft demnach die reſp. Abnehmer nicht, ſondern nur dasjenige für die Zuſen⸗ 
dungen, was auch niedriger ſein wird, weil ſtets mehrere Sendungen zuſammen expedirt 
werden. Breslau im Januar 1856 , [574 

A. Hähnel und Zeidler, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 8. 


Der Ausverkauf 


von Moderateur⸗ und Photogène⸗Lampen, desgleichen alle andern Arten Tiſch⸗, 
Wand: und Hänge⸗Lampen, Kaffees und Thee⸗Maſchinen, lackirte, meſſingene 
und neufilberne Tablets, fo, wie auch anderer ladirter Waaren, dauert nur noch 4 Wo⸗ 
chen, bis wohin das Waaren⸗Lager geräumt ſein muß. Auch ſind der Vorbau, die Schränke 
und der Ladentiſch zu verkaufen. (510 Th. Stahl, Ring 37, grüne Röhrſeite. 


6 UAVAufgefordert: die Eduard 
Stempel f Groß ſchen Bruſt⸗Caramel⸗ 
5 = len chemiſch zu unterfuchen, fand 
8 ich, der Aufforderung entſpre⸗ 
eee chend, daß jedes dieſer Zucker⸗ 
zeltchen mit vollem Rechte Bon- hon ge 
nannt werden darf, weil es, frei von jeder 
irgend gefährlichen Beimiſchung, aus verſchie⸗ 
denen pflanzlichen Erzeugniſſen zuſammenge⸗ 
ſetzt iſt, welche in gleichem Maße dem Erfin⸗ 
der der Vorſchrift zu ihrer Bereitung, wie 
dem Befolger derſelben zur wohlbegründeten 
rühmlichen Empfehlung gereichen, und die 
daher für jene Perſonen, welche die Bruſt⸗ 
Caramellen vorſchriftsmäßig genießen, aus⸗ 
gezeichnet heilſame Wirkungen erwarten laſſen. 
Erlangen, den 15. Auguſt 1854. 
Dr. Kaſtner, ord. Prof. der Phyſik und 
Chemie, kgl. baier. Hofrath, Ritter ꝛc. 271] 


Das 
Möbel⸗, Spiegel: und Polſter⸗ 
Waaren⸗Magazin 


von 


E. Boden u. v. Loſinsky 


in Görlitz 


empfiehlt in größter Auswahl und ſtets nach neueſter Zeichnung 
in allen Holzarten ſolid und dauerhaft gearbeitete Möbel zu den 
bekannt billigen Preiſen. Dabei Verkaufslager von Mahagoniholz 
in Blocken und Fournieren aller Art, ſowie Spiegelgläſern 
zu Fabrikpreiſen. [39] 


„osleideng, 
STEHEN, 
” Ed.Grosssce 

BrustCaramellen 


ER 
S. 


it. vielen Jahren als 
vorzügliches: . # 


Am geftrigen Tage eröffnete ich: 


Schweidnitzer⸗ und Karlsſtraßen⸗Ecke Nr. 1 


ein zweites Eigarren: und Tabak Geſchäft, ebenfalls unter der Firma: 


- Dtto Schröder und Com 


+ 
ch empfehle auch dies neue Etabliſſement dem geneigten Wee, eines verehrten 


hieſigen und auswärtigen Publikums. 
Breslau, den 14. Januar 1856. Otto Schröder. 


Bekanntmachung 811 
wegen Cours⸗Veränderungen im Bezirk der 
königlichen Ober⸗Poſt⸗Direktion in Breslau. 

Vom 15. d. Mts. ab wird eine tägliche Bo⸗ 
tenpoſt von Mörſchelwitz nach Jordansmühl 
mit folgendem Gange eingerichtet: 

aus Mörſchelwitz um 11 U. 15 Min. Vorm. 

in Jordansmühl um 2 u. 15 Min. Nachm. 
reslau, den 11. Januar 1856, 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
In Vertretung: Braune. 


Bekanntmachung. 

Die von der Dotachen Behr zu — 
Kotzenau uns erſtattete Anzeige, daß im ‚Des 
zember vor. J. der ſchleſiſche Pfandbrlefs⸗Zins⸗ 
coupon Nr. 37,617 — Lit. 0. über 8 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf. — ihr 4 gekommen 
fei, wird nach $ 125 Tit 51 der Prov.⸗Ordn. 
bekannt gemacht. h 

Breslau, am 10. Januar 1856. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ 

Direktion. 


751 Bekanntmachung. j 

Die Audreihung der Coupons Series V. 
über die Zinſen vom 1. Jan. 1856 bis Ende 
Dezember 1860 von den von uns ausgegebe⸗ 
nen Pfandbriefen Lit. B. wird in der Zeit 

vom 1. bis 12. Dezbr. d. J., und 

‚vom 21. Januar k. J. ab, 

mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſtta ge 

und des 17. u. 18. jeden Monats, 
taͤglich des Vormittags in unſerem Geſchäfts⸗ 
lokale, Albrechtsſtraße Nr. 16, dergeſtalt ſtatt⸗ 
finden, daß von 9 bis 11 Uhr die Annahme 
der Pfandbriefe gegen Quittung unſerer Kaſſe, 
und nach einigen Tagen von 11 bis 1 Uhr 
deren Wiederausgabe erfolgt. 

Bei Vorlegung der Pfandbriefe behufs Ab⸗ 
ſtempelung der Coupons iſt ein Verzeichniß 
der Pfandbriefe, zu welchem Schemas in un⸗ 
ſerem Bureau unentgeltlich verabfolgt wer⸗ 
den, zu übergeben. 

Die Wiederausgabe der Pfandbriefe mit den 
Coupons erfolgt nur gegen Rückgabe der von 
unſerer Kaſſe über die Pfandbriefe u ertheil⸗ 
ten Quittung an den Inhaber derſelben, aber 
ohne Prüfung ſeiner Legitimation. 

Auf einen Schriftwechfel behufs Ueberſen⸗ 
dung der Coupons können wir uns nicht ein⸗ 
laſſen, die Praͤſentation der Pfandbriefe und die 
Wiederempfangnahme derſelben muß vielmehr 
ere oder durch einen Beauftragten ge⸗ 

ehen. 

reslau, den 12. November 1855. 
Königliches Kredit: Zuftitut 
für Schleſien. 5 
Frhr. v. Gaffron. 


83 


Zum er Verkaufe des hier in der 
Sonnenſtraße Nr. 1 belegenen Grundſtücks, 
beſtehend aus den darauf befindlichen Gebäu⸗ 
den, dem Hofraum, dem Garten und dem 
daran ſtoßenden, ſich bis zur Verbindungsbahn 

den Ackerſtücke, ſowie daſſelbe auf 

3046 Thlr. 26 Sgr. 7 Pf. geſchaͤtzt iſt, haben 

wir einen Termin auf 

den 14. Febr. 1856, VM. 11 uhr, 
vor dem Stadtrichter Wichura anberaumt. 
Taxe und Hppothekenſchein können im Bus 
reau XII. eingeſehen werden. 8 

Als Verkaufsbedingungen werden aufgeftellt: 

1) Der Zuſchlag erfolgt unter der Miteigen⸗ 
thümer Genehmigung an den Meiftbies 
tenden ohne Gewährsleiftung für den in 
der Taxe vermeſſenen Flächenraum. 

2) Der Käufer iſt an fein Gebot gebunden, 
bis rückſichtlich der bei der Sache bethei⸗ 
— — Minorennen die obervormund⸗ 
ſchaftliche Genehmigung ausgeſprochen 
ſein wird. 

Nachdem dies geſchehen, zahlt der Käufer 

das Kaufgeld baar an die Verkäufer reſp. 

für Rechnung der mitbetheiligten Mino⸗ 
rennen an die Depoſitorien der betref⸗ 
fenden vormundſchaftlichen Gerichte, und 
war an jeden Miteigenthümer nach Ver⸗ 
ältniß des ihm zuſtehenden Eigenthums⸗ 

antheils. i 

Demnächſt erfolgt die Uebergabe des 

Grundſtücks an den Käufer, und gehen 

vom Tage, wo dieſelbe geſchehen, Eigen⸗ 

thum Rugungen, Gefahr und Laſten auf 
den Käufer über. 

5) Die Verkäufer behalten ſich vor, von dem 
Bieter im Licitationstermine Kaution zu 
ordern, die jedoch den 10ten Theil der 

axe nicht überſteigen wird. 

6) Käufer zahlt ohne Anrechnung auf die 
Kaufgelder die Koſten der Ausfertigung 
des Vertrages, der A 
und den Werthſtempel, wogegen die Ver⸗ 
käufer alle vor Ausfertigung des Ver⸗ 
trages erwachſenen Koſten, der Taxe 
Licitation ꝛc. übernehmen. 731 

Breslau, den 5. Oktober 1855, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung II. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkauf der hier Nr. 303 
und 304 am Neumarkt belegenen, auf 583 Thlr. 
24 * 6 Pf. geſchätzten Bude haben wir 
einen Termin auf den 14. März 16856 
Vormittags 10 Uhr anberaumt, Taxe 
und Hypotheken⸗Schein können in dem Bureau 
XIl. eingeſehen werden. Gläubiger, welche wer 
en einer aus dem Hypotheken 15 nicht er⸗ 
ichtlichen Realforderung aus den aufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch 
bei uus anzumelden, Zu dieſem Armin wer⸗ 
den die Beſitzerin, verehel. Kandidat Kün⸗ 
zer, Anna Roſine, geb. er ge⸗ 
wefene Baran, und der Realgläubiger Ans 
dreas Carl Auguſt Baran hiermit vor⸗ 


geladen. a u 
27. November 1855, £ 

Königl. Stadi⸗Gericht. Abtheil. 1. 
Auktion. Mittwoch den 16. d. M., Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Stadt = Ger, - Gebäude eine 
bedeutende Partie Cigarren und Tabak, ſowie 
Repoſitorien und Ladentafel verfteigert werden, 
N. Reimann, koönigl. Aukt.⸗Kommiff. 


3 


= 


4 


— 


ben als Erben, Gläubiger oder aus fonft 


1701 Ediktalladung. 

Von dem unterzeichneten Landgericht werden 
die nachſtehend sub A mit Angabe ihres Ber: 
mögens genannten Abweſenden, ſowie alle 
Diejenigen, welche an dem Vermögen derſel⸗ 


nem Rechtsgrunde Anſprüche zu haben glau⸗ 
ben, und zwar die Ahweſenden unter der Ver⸗ 
warnung, daß ſie 1 95 für todt werden 

erklärt und ihr Vermögen den ſich anmelden⸗ 
den und legitimirenden Erben werde ausge⸗ 
antwortet werden, die Erben und Gläubiger 
Sede bei Strafe des Ausſchluſſes und bei 

erluſt ihrer nr fowie des etwaigen 
Rechts auf Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand, auf Antrag Betheiligter hiermit ge⸗ 


laden 
den 29. April 1856 

Vormittags an hieſiger Landgerichtsſtelle per- 
ſoͤnlich, beziehendlich mit den Ehemännern, 
oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte 
u erſcheinen, ſich anzumelden, über ihre Per⸗ 
be auszuweiſen, und ſoviel die Abweſenden 

etrifft, ihr Vermögen gegen 0 in 
Empfang in nehmen, ſoviel aber die Erben 
und Gläubiger anlangt, beziehendlich für den 

all des Außenbleibens der Abweſenden, ihre 

nfprüche Supumelden, und zu befcheinigen, 
reſp. mit den Antragſtellern, dem nach Befin⸗ 
den zu beſtellenden Contradictor und unter 
ſich zu verfahren, binnen ſechs Wochen zu be⸗ 
ſchließen und 2 
den 30. Juni 1856 
des Aktenſchluſſes behufs der Abfaſſung eines 
Erkennt niſſes, ; 

den 5. Auguſt 1856 

aber der Bekanntmachung des letzteren, wel⸗ 
ches rückſichtlich de 
12 Uhr für publizirt erachtet werden wird, 
gewärtig zu fein. 


Auswärtige Intereſſenten haben bei 5 Thlr. 


Strafe Bevollmächtigte am hieſigen Orte zu 
beſtellen, Ausländer aber ihre Bevollmächtig · 
ten durch gerichtlich anerkannte Vollmachten 
zu legitimiren. 
Budiſſin, am 16. November 18565. 
Das königl. 2 5 Abthl. 


* 


5 A. 
J. Johann Gottfried Wippel, Sohn 
des verftorbenen Krämer und Hausbeſitzer 
Wippel in Niedergurig, iſt im Jahre 1777 


geboren, 1813 nach Wien, wo er ſich verhei⸗ 
rathet hat, 1821 aber als Schneider beim 
Kafſer⸗Ulanen⸗Regiment nach Italien gegan⸗ 


gen, und hat feit ſeiner einige Monate darauf 
erfolgten Entlaſſung keine Nachricht von ſich 


gegeben. 


Sparkaſſenkapital. 
II. Andreas Schuſter, gen. Schaugig, 
Sohn weiland Johann Schuſters in Klix, i 
im Jahre 1812 als Soldat mit nach Ruß⸗ 


land marſchirt, und hat ſeit der Zeit keine 


Nachricht von ſich gegeben. 
8 23 Thlr. 20 Gr. 5 Pf. 
Kaufgeld. . Ber, 
1, Johann Bomann, Sohn weil. Ni⸗ 
kolaus Domanns in Jeßnitz, iſt vor 40 Jah⸗ 


ren als Zimmermann auf die Wanderſchaft 


1 und hat ſeit länger als 20 Jahren 
ine Nachsicht von ſich gegeben. 
Vermögen: ſiehe ad Nr. IV. 
IV. Ja co 
enannten, 5 vor dem Jahre 1832 als Kut⸗ 
ſcher nach Böhmen gegangen und fehlt ſeit 
gedachtem Jahre jede Nachricht von ihm. 
Vermögen ad Nr. III. und IV. 25 Thlr. 
Kaufgeld und 7 Thlr. 3 Pf. Spar⸗ 
kaſſen⸗Kapital. 3 
v. Johann Heyne, Sohn weil, Georg 
Heynes in Semmichau, iſt 1819 als Mühl⸗ 
burſche in die Fremde gegangen, und hat im 
Jahre 1820 oder 1821 aus Memel die letzte 


Nachricht gegeben. 
re Thlr. Kaufgeld und 


Vermögen = 
8 Thlr. 7 Gr. 7 Pf. Sparkaſſen⸗ 
Po. 


Kapital. IR „ 
VI. Johann Chriſtian Heinri 
thig oder Grützner aus Gaußig, außerehe⸗ 
licher Sohn der am 16. Januar 1846 ver⸗ 
rbenen Friederike Juliane Pöthig daſelbſt, 
hat vor länger als 20 Jahren die letzte Nach⸗ 
richt aus Danzig gegeben. 
Vermögen Thlr. 16 Gr. Spar⸗ 
kaſſen⸗Kapital. 5 
VII. Andreas Granich, Sohn weil. 
Gottlob Granichs, Häuslers in Gleina, iſt im 
Jahre 1812 als Soldat bei dem vormaligen 
1 Nieſemeuſchel mit nach 
ußland Gene, und hat feit der Zeit keine 
Nachricht von ſich gegeben. | 
x . 6 Thlr. 5 Gr. Kaufgeld. 
VIII. Johann Rötſchke, Sohn weiland 
Jacob Roͤtſchke's, Haus: und Feldbeſitzers auf 
der Seidau, iſt im Jahre 1812 als Soldat 
noch mit nach Rußland gezogen, und hat ſeit 
der Zeit keine Nachricht von ſich 95 en. 
Vermögen 150 Thlr. Kaufgeld. - 
IX Jacob Spittank, Sohn weil, Mi: 
chael Spittank's auf der Seidau, iſt im 
Jahre 1812 in den Krieg gene und hat 
ſeit der Zeit keine Nachricht von ſich gegeben. 
Vermögen 15 Thlr. Kaufgeld. 8 
eter Swiedom von der Seidau, iſt 


. X. 
0 1812 ae Soldat mit nach Rußland gezogen, 


und lautet die letzte, vor 20 Jahren exlangte 
Nachricht 8 daß er in einem Häuschen 
in Rußland halberfroren liegen geblieben ſei. 

Vermögen 102 Thlr. 23 Gr. 3 Pf. 


- Kaufgeld. 

130 Bekanntmachung. 
Die Schank Lokalitäten im biefigen neu 
eingerichteten Rathskeller ſollen vom 1. April 
1800 ab auf ſechs Jahre anderweit verpach⸗ 
tet werden. — Hierzu haben wir einen Ter⸗ 


min auf 
; W den 20. Febr. d. J. 


i m. 2. 
in unſerem nszimmer anberaumt. Die 
Bedingungen können in unſerem Amtslokale 
eingeſehen werden. e 

rebnitz, den 2. Januar 1856, 

Der Magiſtrat. 


Ein Handlungv⸗Commis, 
im Beſitz 5 niffe, welcher auch beſtens 
empfohlen wird, ſucht bald oder zu Oſtern ein 
j interfommen. Das Nähere bei Herrn Ferd. 
Gräſer, Herrenſtraße Nr. 18. . [806] 


tlich der Außenbleibenden Mittags 


Vermögen: 69 Thlr. A Gr. 1 Pf. 


Domann, Bruder des Vor⸗ 


fen. 


5 Bekanntmachung. 
Die zum Nachlaſſe des Gafthofs +Wefigers 
ae Dittrich hierſelbſt gehörigen Häu⸗ 
er, als: ö a 
a) das Gaſt⸗ und Schankhaus sub Nr. 254 
und 255 auf der Troppauerſtraße bele⸗ 
gen und auf 12,636 Thlr. 21 Sgr. 10 Pf. 
abgeſchätzt; : 
b) das auf der Badergaſſe hierſelbſt sub 
Nr. 250 belegene und auf 3320 Thlr. 
16 Sg: 6 Pf, abgefhägte Haus, 
ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation 


auf Feber ua 


den 23. lar d. J. 
in unſerem Geſchaͤftslokale hierſelbſt — Roß⸗ 


markt — vor dem Kreis ⸗Gerichts⸗Rakh 
Köcher verkauft werden. 

Kaufsbedingungen ſowohl, wie Taxe und 
Hypothekenſchein find in unferer Regiſtratur 
einzuſehen. 

Leobſchütz den 4. Januar 1856. 80] 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
J Richter. 


Edictal⸗Citation. 771 
Folgende Schuld- und Hypotheken-Inſtru⸗ 
mente: 
J. das vom 10. November 1800 über die auf 
dem Müller Kandler gehörigen Hauſe 
Nr. 14 des Hypothekenbuchs von Neu⸗ 
Katſcher Rubr, III. Nr. 1 für die fürſt⸗ 
erzbiſchöfliche Rentenkaſſe zu Stolzmütz 
ex deereto vom 10. November 1800 ein⸗ 
getragenen 20 Thlr. (zwanzig Thaler); 
2. das vom 5. Januar 1819 über die auf 
dem Bauergute der Suſanna geſchiedenen 
Proske Nr. 6 des Hypothekenbuchs von 
Rösnitz sub Rubr, III. Nr. 4 für die 
Geſchwiſter David, Peter, Gottlieb 
und Suſanna Proske daſelbſt am 
7. Januar 1819 eingetragenen 420 Thlr. 
16 gGr. (Vierhundert ſechs und zwanzig 
Thaler ſechszehn gute Groſchen); 
„das vom 26. Oktober 1818 über die auf 
der Bauerwirthſchaft des Franz Klimke 
Nr. 14 des Hypothekenbuchs von Fürſtlich⸗ 


= 


Langenau Rubr. III. Nr. 7 zufolge Ver⸗ 


fügung vom 1. Februar 1819 für die 
Juditha Schwer in Langenau einge⸗ 
tragenen, der Johanna Maria Fitz⸗ 
ner daſelbſt in ah von 80 Thlr. über⸗ 
wieſenen und in dieſer Höhe nur noch 
validirenden 160 Thlr. (Einhundert und 
ſechszig Thaler); 


> 
z 


dem Stadthauſe der Schloffermeifter Ca⸗ 
roline Anderſch Nr. 77 Katſcher 
Rubr, III. Nr. 1 des Hypothekenbuchs 
von Katſcher für den Pfarrer Johann 
Wilhelm Ludwig Krebs aus Rösnitz 
am 30. November 1805 eingetragenen 
1000 Thlr. (Eintauſenb Thaler); 

von denen die ad 1 — 3 getilgt find und ge⸗ 

löſcht werden ſollen, — ſind verloren ge⸗ 

gangen. 

Alle diejenigen, welche an dieſe Forderungen 
oder Inſtrumente als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefinhaber An⸗ 
ſprüche zu haben 2 werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſe Anſprüche fpäteftens in dem 
auf den 

21. April e. Vorm. 11 uhr 


vor dem Srerßeichter Herrn Pleſch an hieſi⸗ 


ger Gerichtsſtelle anberaumten Termine anzu⸗ 
eigen und auszuführen, widrigenfalls ſie mit 
bun Anſprüchen ausgeſchloſſen und die In⸗ 

rumente für amortiſirt und ungiltig erklärt 
und neue angefertigt, die aufgebotenen Poſten 
ad 1—3 aber gelöfcht werden. 

Katſcher, den 6. Januar 1856. 
Königliche Kreisgerichts⸗-Kommiſſion. 


781 Breunholz⸗Verkauf. 

Im Forſt⸗Revier Peſſterwitz fol Dinstag 
den 22. Jaunar d. J. Früh 9 Uhr im 
Kretſcham zu Steindorf das auf dem Ver⸗ 
kaufsplatz daſelbſt befindliche Brennholz, als 
1 Klafter Eichen⸗Scheit⸗, 1% Klftr. Buchen⸗ 
Knüppel⸗, 3% Klftr. Erlen⸗Scheit⸗, 34 Klftr. 
dergl. Knüppel⸗, 8% Klftr. Birken⸗Scheit⸗, 
4½ Klftr. dergl. Knüppel⸗, 2% Klftr. Aspen⸗ 

eit⸗„ 5% Klftr. dergl. Knüppel⸗, 184% 
Klftr. Kiefern-Scheit, 132 Klftr. dergl. Knüp⸗ 
pel⸗, 19%, Klftr. Fichten⸗Scheit⸗ und 6 ½/ Klftr. 
dergl. Knüppel, gegen e ige Bezahlung 
meiſtbietend verkauft werden. 

Peiſterwitz, den 13. Januar 1856. 

Der Oberförſter Krüger. 


70] Holzverkaufs⸗Nachweiſung. 
reitag den 18. d. M., von Vorm. 
10 bis Nachmittags 3 Uhr, ſollen die in dem 
e des Forſtſchutzbezirks Schadeguhr 
befindlichen Bau⸗ und Nutzhölzer, beſtehend in 
ca. 450 Stück Eichen und Fichten verſchiede⸗ 
ner Stärke, eye) bereits gefällt und aus⸗ 
geſchnitten, im Forſthauſe zu W an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. 
Windiſchmarchwitz, den 10. Januar 1856, 
Der königl. Oberförfter Vosfeld. 


821 Holz⸗Verkauf. 2 
In dem Dinſtag den 22. Januar in Sto⸗ 
berau anſtehenden Holzverkaufstermine kommen 


auch 24 Stück zu Schiffbauholz geeignete 
Eichen bei Riebnig 2 meiſtbietenden Verkauf. 
Stoberau, den 10. Januar 1851. 


Der königl. Oberförfter Middeldorpf. 


2191 Verkauf. 

Den 8. Februar d. J. g . 

5 zu Vorwerk Schoppinitz bei Kattowitz 
ber⸗Schl., ein vollſtändiger Brennappa⸗ 

rat zu Quart mit eifernem Dampfkeſ⸗ 

ſel ꝛc, an den Be verkauft werden, 
Kaufluſtige können denſelben am 8. Februar 

d. J. von 8 Uhr Früh in Augenſchein nehmen. 
Kattowitz, den 6. Januar 1858, 

von Tiele- Winckler. 


. [102] 
Mein Baus Nr. 26 in Petersdorf bei 
Warmbrunn, im neuen Stile erbaut, zwei 
und einen halben Stock hoch, maſſiv, mit 
Eiſenblech⸗Bedachung, nebſt Stallung und 
Wagenremiſe, umgeben mit einem Blumen⸗ 
und e en 85 feinee Einrichtung 
und Lage pe (ber zum ftillen Wohnſitz, wie 
zum Fortbetriebe des kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäfts eignend, ſteht ſofort billig zu verkau⸗ 
Näheres eee 
Freywaldau, Kreis Sagan. 
, C. A. Biemelt. 


2 
& 
2 
8 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


das am 30, November 1805 über die auf 


Lublinſtz, den 11. Januar 1856, ur Ade id n bes feine mittle ord. Waate⸗ 
7... p ĩ ͤ EEE EEE e teryer Junkernſtr. er⸗ 5 > er — — 2 
.. (09 | he wel 10 Mayen 
en Gebäude zu verpachten. Näheres in der Zu vermiethen: (525] Roggen 113115 110 105 

abakhandlung, Ohlauerſtraße Nr. 12 zu zwei Wohnungen Bahnhofſtraße 5, im erſten Sehe 70— 78 72, 70 
erfahren. 4604] | und ir a zwar jede * == Sir — — : 4— 43 42 6 
— — mern, Kabinet, Küche ꝛc. zc. ne arten⸗Erbſen 112—117 107 102 
a Sicken und geln in Wache Benugung, 7 — nöthigenfalls mit Pferdeſtall[ Raps. . 137-141 130 123 
werden fauber und billi irn „Der: —_ ie we Su 1 1 Kin Eh i 
ſtraße Nr. 14, zweite Etage. 5053 erfehiebene ſehr große läge zu, Kahlen gartoffel⸗Spirſtus 14 Thlr. Gl. 


111 ; hr Soli Gartenſtraße Nr. 25, im goldnen Strauß zu Se = ie 
e, | em tu Gut. Mat —_ 19 54 = MR 
käufer erfahren das Nähere auf frankirte Eine Bäckerei [606] | Dunftfättigung Szyéët. Szyct. 88pGt. 
Anfragen unter U. M, poste restante Rei⸗ iſt Reuſcheſtraße Nr. 21 zu Oſtern zu ver⸗ Wind f t 
chenbach in Schlefien. [285] [miethen. Näheres bei den Eigenthuͤmern. Wetter heiter bewölkt heiter. 


108 — l | 
e u heise, in Beleg nn 
zum braunen Hirſch in Görlitz f i : E | 
a eke en green h Anwendung des gewalzten Zinks 
zur Dachbedeckung f 


Une Demoiselle de la Suisse francaise dejä 
en Silesie, desire se placer en qualité de ſo wie deren Koſtenberechnung 
Herausgegeben ; 


bonne d’ici au premier Avril, S’adresser pour 
de plus amples renseignements chez Made- 7 
„„von Marche, General Direktor der 
ſchleſiſchen Aktien: Gefelfchaft für Bergbau i 


moiselle Grajean a Ratibor, [231] 
Dampfmaſchine. 
pfmaſch und Zinkhütten⸗ Betrieb. 
4. Mit Tafeln. Geh. 15 Sgr 


Eine zwei⸗ pferdekräftige Dampfmaſchine, 
Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zaſchmar). 


noch faſt neu, mit zwei Keſſeln leinen zum 
Betriebe, einer als Reſerve), gegenwärtig mit 
allen Vorrichtungen zur Schachtförderung auf 
der conſ. Concordia⸗Steinkohlengrube in Zabrze 
aufgeſtellt, iſt billig zu verkaufen. Auf porto⸗ 
freie Anfragen ertheilt Auskunft: 
Der Grubenrepräſentant Schmidt. 
Ober⸗Heyduck bei Schwientochlowitz, 
den 12. Januar 1856. [295] 


Die Bierbrauerei 

(Kretſcham⸗Nahrung) 
Schmiedebrücke Nr. 43 im grünen Kürbis 
iſt zu vermiethen. Näheres im Gewölbe. Die 
Brau⸗Utenſilien find im beſten Zuſtande und 
wird weniger auf hohe Miethe, als auf einen 
reelen Mann, der ſein Fach verſteht und die 
nothwendigen Mittel hat, geſehen. 598] 


Eine Spezereihandlung 
iſt wegen Todesfall fofort oder zu Oſtern d. J. 
zu verkaufen und Näheres beim Seifenſieder 
Ritter, Nikolaiſtraße, zu erfahren. [583] 


Heute Dienſtag [602] 

friſche Blut⸗ und Leberwurſt bei 
W. Küntzler, 

Kupferſchmiedeſtr. Nr. 12. 


Zum ſofortigen Antritt wird für ein Pro⸗ 
duktengeſchäft ein Lehrling geſucht, welcher 
eine gute Handſchrift ſchreibt und mit beften 
Schulzeugniſſen verſehen iſt. Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Adreſſen unter Z. G. werden poste rest. 
Breslau franko erbeten. [591] 


Eine Apotheke mit 2700 Thlr. und eine 
von über 3000 Thlr. Umſatzgeſchäft bin ich 
bei feſtem Hypothekenſtande bei 6000 Thlr. 
und 10,000 Thlr. Anzahlung höchſt preismäßig 
zu verkaufen beauftragt. [503] 

F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


Breslau. 


= Photadyl-Lampen. = 


Der grosse ungetheilte Beifall, den sich das Photadyl als Leucht- 
material erworben hat, hat seither den Mangel an zweckmässig construir- 
ten Lampen sehr fühlbar gemacht. Ich habe es deshalb im Interesse Aller, 
die sich des Photadyls bedienen oder bedienen wollen, für angemessen 
erachtet, bei meiner persönlichen Anwesenheit in Braunsch weig in der 
dortigen berühmten Bolm’schen Fabrik eine Partie Tischlampen für die- 
sen neuen Leuchtstoff anfertigen zu lassen. Nachdem die erste Sendung 
schnell vergriffen, ist nunmehr die zweite angekommen, die ich wiederum 
zum eigenen Kostenpreisc abgeben werde. Ich ersuche deshalb diejenigen, 
welchen-an einer hübschen, zuverlässigen Photadyl-Tischlampe gelegen ist, 
sich solche in meiner Wohnung nach Gefallen auszusuchen, | 

[301] C. F. Capaun-Karlowa, Klosterstrasse Nr. 60. 


Sehr billige Damenmaͤntel. 


Den Reſt unſerer Wintermäntel, Burnuſſe und 
Jäckchen verkaufen wir zu bedeutend herabgeſetzten 
Peiſen. [299] 


Gebrüder Cohnſtädt, 


Schmiedebrücke 12, zum filbernen Helm. 


Cotillon⸗Orden und Cotillon⸗Kleinigkeiten 


verkaufen ſehr billig: Hübner und Sohn, Ring 35, 1 Treppe, an der grünen Röhre, 


Gutta⸗Percha⸗Schuhe beſter Qualität, 


für Herren a 1 Thlr. 15 Sgr., für Damen a 2 Thlr. 5 Sgr. und für Kinder 
a 20 — 235 Sgr. find zu haben bei Mattes Cohn, Goldene-Radegaſſe Nr. 11. 1579] 


Totte und Begufſichtigung finden:, 
uskunft ertheilt gefälligſt Herr Senior ar 
[5%] 


Alle Sorten von Grasſaamen 1855er 
Ernte, zu Weideanlagen, fo wie unter zwei⸗ 
jährigen Klee, von bekannter Güte und Keim⸗ 
fähigkeit, offerirt zu den billigften Preiſen: 
Das königl. niederländiſche Wirthſchafts⸗Amt 

zu Heinrichau. 294] 


Schoben⸗Verkauf. 

Das Dom. Bruſtawe bei Feſtenberg offerirt 
noch eine Partie gute Teichſchoben zum Ver⸗ 
kauf. Dieſelben ſind zur Abfuhre ſehr beguem 
nahe bei Bruſtawe an der militſcher Straße 
ausgerückt, und können ſich Käufer beim da⸗ 
ſigen Rentamt melden. [290] 


4005) Ning Nr. 56 

iſt ein ſchönes Zimmer nebſt Kabinet, möblirt, 
zu vermiethen und bald zu beziehen. Näheres 
daſelbſt drei Treppen. 


Vermiethungs⸗Auzeige. [250] 
Breite⸗Straße Nr. 4/5 iſt eine Parterre⸗ 
Nanu beſtehend aus 5 Zimmern, 1 Ka⸗ 
binet, nebſt Küche, Entree und Beigelaß, von 
Term. Oſtern 1856 anderweitig zu vermiethen. 
Kuſche, gerichtl. Adminiſtrator, 

Altbüſſerſtraße Nr. 45, 


Eine kleine Wohnung, 1 Stube, Kadinet, 


; „Ditern zu beziehen 
iſt am märkiſchen ande e Nr. 3 ein Hoch⸗ 
Parterre: 4 Zimmer, 1 Kabinet, Küche, Entree 
nebſt Gartenbeſuch. Miethe 170 Thlr. 607) 


Zwei Zimmer, Kabinet und Entree find 
von jetzt ab bis Oſtern mit oder ohne Mor 
bel zu beziehen. Zu erfragen Reuſcheſtraße 
Nr. 37, bei Herrn Kaufmann Sonnen! 
berg. [576] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlic.) 
Breslau am 14. Januar 1856. 


aut teſtamentariſcher Beſtimmung ünverän⸗ 
dert für Rechnung der Erben unter der Firma 
J. F. Peſchke fortgeführt wird. 289] 


Niederlagen ſind zu vermiethen. Das Nähere 
Teichſtraße Nr. La par terre links. [584] 


Eine gut möblirte Stube iſt im erſten Stock 


Ein gut eingerichtetes, auf belebteſter Straße 
belegenes Colonlalwaareu, Tabak⸗ und 
Cigarren⸗Geſchäft iſt veränderungshalber, 


13. u. 14. Jan. Abs. 10 U. Meg. 0 u. Nchm. 2u. 


— 


Luftdruck bei 0287722 2875 7 28, 


Oderſtraße 19 find die Parterre⸗Lokalitäten, 
fie einem Comptoir und ſonſtigem Geſchaͤfte 


circa 100 Morgen, % Meile von der Oder ſich eignend, zu vermiethen. Näheres bei der 

belegen, beſtehend zu 7 aus ftarfem, mittlen Wirthi im dritten Stoll. [599] Sharan — > = 18 2 3 
und Beinen Bauolze und 1— 5 Eine freundliche Wohnung für eine file | Dunftfättigung 837 Ct. SIpGL - STp@t 
aht Lern 0 ct., Nachmittage Familie iſt zu vermiethen am Rath⸗Haus] Wind N28 S S b 
V Uhr, hierſelbſt an. [293 Nr. 6, Buttermarkt. [592] etter heitee heiter halbheiter. 


Breslauer Börse vom 14. Januar 1856. Amtliche Notirungen. 


Posene: Pfandb.|3%| % B. EKreib. neue Em. 4 192%, B. 


400 Stück Maſtſchopfe 


ſtehen auf dem Dom. Nieder⸗ Hermsdorf, 7. eld. aud Fonds- Oourse. 


7 8 2 
Stunden vom Bahn of Neiſſe entfernt, um Schlee. Pflandbr. Freib, Prior.-Obl. 4 89% 3. 
Verkauf. l . 1259] Dukaten 944 6 a 1000 Rur. 3 60% B. Koln-Minden . 3189 4 B. 
2 fe- beriedriched or- — dito neue.. 4 99% B. kr.-Wilh. Nordb. “ | 54% 6. 
Ein b Obſt⸗ und Gemi fe: arten, | ouisd’or..... 109 4 6 dito Litt. B. 4 | 99% 6. Ulogau-Sagun. — 
mit Glashaus, iſt Ar vermiethen: Sandvor⸗ Poln. Bank Bi 894 6. due dito 3%] #24 B. Cobau-Zittan .. 14 — 
ſtadt Sterngaſſe Nr. 6. 1545 Hesterr. Bank 92% B. —— — 1 35 2 * A 951 
7 R 4 Freiw. St-An! 4100 %½% B. osener dito 7 Mecklenburger. 
Ein S 12 erei-Geſ aft, | er.-Anteine 18804 7 Zehl. P. -O. 40 8. | Neisoe-Brieger ..4_ | 70% B. 
| N A| to 1852 % 100 % B- poln. Pfandbe. 4“ | 90%,6, |Ndrschl,-Märk. ! | 924. 
gelegen, ift unter foliden Bedingungen fofort 4110 ei — dito none Rm. | 90%, 6. || dito Priorit. 4 — 
anderweitig zu begeben. — aͤheres L. 6. dito 1554 4% 100 f ©. eln, Anl. 500 Fl. 4 — dito Ser. IV. 5 — 
poste ‚restante franco Breslau. [600] Präm.-Ant, 1:5 13% 107% B. Krak. Ob. Oblip.l4 9076 6. Oberschl. Lt. A. 3% 206%, E. 
ee | jan „ 
In dem Eckhauſe Schmiedebrücke Nr. 17 | Seeh.-Pr.-Sch. | — — . Seh. ito Pr.-Ohl. ZB. 
i 10 Thir, 98%, 6, | dito di a 
und Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17, zu den] Pr. Bank-Anih. 4 — fſunter 1 f 3 ito dito * 774 6. 
4 Swen, find die Reſtaurations⸗skale ‚nebft | Bresl. Sidt.-Ob.|4 — en bahn 1 4B. Ute uische 4 108%, B. 
dazu gehöriger Wohnung, ſowie ein geräumi⸗ dito dito 11 — : gon n-Aotlen. Kosel-Oderb. . 183 7 8. 
es erkaufsgewölbe nebſt Comptoir von] dito dito 14%, = ehe Pe = dito neue Em. 1 60 J 6. 
erm. Oſtern 1856 ab anderweitig zu ver⸗ Posener Plan b. 100% B. | Freiburger ....]4 [732% B | dito Prior.-Obl ]4 89 U 


Amsterdam 2 Monat 142 6. 
London 3 Monat 6, 20% B. 
Eerlin kurze Sicht 100%, B. 


Kuſche, gerichtl. Adminiſtrator 
Atehit erſtraße Nr. 45. £ 
Blücherplag 18 ift ein großer gut ge⸗ 
dielkes Keller ſofort zu vermiethen. 14830 


Hamburg kurze Sicht 151% 
dito kurze Sicht — — Paris 
dito 2 Monat 99% K. 


Wechsel-Course. 
dito 2 Monat 150% B. 


miethen. 
1249] 
Monat — Wien 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


